
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

453 (1.10.1918) Mittagblatt



*Tr 452

Fordern rasch? Entscheid,,n .
f von .s- ertlinfl, der nur a >,Zkm Vaterland das höchst«nud es i » geschickter Weiss
y keinen Slüg - nblick m, ?,önert
liers zurück sit neben , üachl
seufit bat , das, so , wie die
?on eher ein Hindernis als
' i , was die Munde verlangtml höchsten verantwortlich
-niiszigster Sslöstlosigkeit go
\ allgemein anerkannt wer»"
TT hnfie, wie Scheidemann

im Reichstag ; aber man
die Reichsregierung ange-n der Zeit unter ihm arbei»
maß und forderte von allem
urchsetzung aller , noch nicht
zn .

sich davon iibetzKugt hat/
^en , die er der Bolksvertre -
rc»i Amtsantritt übernoGl
'r von der Volksvertretung
>en Gang der Ereignisse er-
Rasckheit durchsetzen könne .!'s Kränkendes für ihn an

?ter Mann , der seine Pflicht
raste dazu ausreichten . Hos-
Mann der Stunde an sein?

wird dies nicht sein .
(

Krlsgsdsrzcht .
ept , ' W .T .B . ) lTages«
ier .) Pakästinafront: D i (
ias - See d a u e r n an ,

n nichts Neues .

28 . Sept . : August Keller
ll>ö , mit Paula ^Volk von hier ;

'
lu -J »erleihen , Schreiner allda/

"
! Balzhofen ; Tbeodor Rieger !
tungssekretär hier , mit Elise !
emenS van Uehm von Alten » >
iria Bich van Karlsruhe » !
von Neufelde», Sattler in ;
isc Berchcr von hier ; Gustav
che-Daxkanden , Maurer hier ,
Tnhall ; Erich Meerwarth von
erta Uehlin von Schlüchterns
. Schlosser allda , mit Emma
Zilli Haas von hier , Schlosser
on Rodt .
: Gerda , Vater August Ben-
ater Friedrich Audi, Fabrik «
elotte Margarete , Bater Ri-
ioswitha Helene , Bater Her«
nann a . D . ; Ferdinand , Va-
leider ; Gertrud , Vater Karl

26. Sept . : Elisabeth , Vater
lrthur , Bater Markus Licht,rt , Vater Johann Schmidt,
ied Siegmund , Vater Bert -
m ; Johann , Vater Johann
pt . : Hans Karl , Vater Karl
Z. Sept . : Erwin August, Va-

in Karlsruhe
!r meteorologischen Station ).
Uhr : 16,2 Grad ; SS . Sept .,
30 . Sept ., morgens 7 .26 Uhr :

28 . Sept . : 17. 1 Grad ; nied»
n Nacht : 11,6 Grad .
-ssen am 36. Sept ., 7 .2g Uhr

Soeben erschien :

Unser badischer
Heimais - und
Volkskalender

der

MKonrads »

Kalender
-19 -19

112 Seilen mit
fast 100 Äildern

preis : HO Pfennig

Reicher heimai-
licher Lesestoff zur
Unterhaltung und

Belehrung
In jeder Familie muh
der Heimawkaiender

zu finden seln
Äezug durch die Äuch-
Handlungen u. Agenten

Badenia
Verlag und Druckerei

Karlsruhe

serkauf .

haftSkamsser verkauft al
, im Städtischen Viehhof WJ
halb 12 Uhr 368}

irr Zxchljitzl »

« f . 4 38

« f3tt (,2s.r<i8 vierteljährlich:

cfn Karlsruhe durchTräger Mk .
r ^ frhnimtUemonctil . Mi . KiO)

Karlsruhs , Dienstag , den Z . Dttoßsr Z918

host'«T»« hhureft « oft oder Kreit8 «
DerGinz -lverkattMr ^sjedes

Ausgabe betragt ^ 0 4̂ .-

üotflttonSbttirf und Verlag der « adenia A .-G. für Verlag und Druckeret
K « rlSr » l>e , Adierstratz « 42, Älbert Hofmann , Direktor

fi 'K - - ■" "

# ver Rücktritt
öss Seaftn hertZing .

<» -cher , als in der weiten Öffentlichkeit erwar »
tet ist der Rücktritt des Reichskanzlers , Grafen Herl -,

mg erfolgt . Für den unterrichteten Politiker
igmmt er jedoch nicht unerwartet . Die gegenwär-
ja .,n Zeitumstände bringen es mit sich, daß die Re »

ultate mancher Entwicklungen plötzlich in C-rschei-
uing treten und die Öffentlichkeit überraschen.
TOÖi'cnd sie in der Tat nicht einmal die rasche , son»
mit nur folgerichtige, vorherzusehende Auslösung

von Ursache und Wirkung sind .
1 Unsere innerpolitischen Verhältnisse im Reich be-
finden sich seit Beginn des Kriegs im Fluß . Ein
«Krieg, der schon im fünften Jahre dauert und alle
Mräste des deutschen Volkes in einem Ausmaß in
Anspruch nimmt , wie kein sriihereS Geschchen ,
Wn ß , je- länger er dauert , irm so mehr in?
Kinne einer stärkeren Beteiligung des Volkes
>M der Regierung wirken . Und man darf
W daher nickit wundern , wenn die For¬
men der Reichsregierung , wie sie im Jahre 1871
von Bismarck für das Reich geschaffen wurden , in
diesem Krieg nicht mehr ausreichen . Schon vor dem
-Krieg stellte sich ja die Notwendigkeit heraus , die
Mitwirkung des Volkes bezw. der Volksvertretung
weh? ?.u betonen , und es war keine seltene Klage ,
-daß Beschlüsse des Reichstags im Bundesrat un-
erledigt in der Versenkung verschwanden, ohne je
wieder aufzutauchen . Man denke z . B . nur an das
A-esuitengesetz. Reichskanzler Bethmann Hollweg
wußte dies sehr wohl und unter ihm begann daher
ffchon die Entwickelimg in dieser Richtung . Immer
wieder legen ihm seine Gegner noch zur Last, daß

den Ostererlaß über das gleiche Wahlrecht in
Preußen zu verantworten habe. Unter der kurzen
Meichskanzlerschaft des Herrn Michaelis trat die Mit -
Wirkung der Volksvertretung schon stärker in Er -
M ' inung. Man denke an die Friedensresolution ,
« uf die sich die Reichsregierung festzulegen genötigt
sah . an die Antwort auf die Papstnote , die mit deni
isogenannten Siebenerausschuß beraten wurde .
-Michaelis fiel schließlich seiner Zweideutigkeit zum
Opfer , die ihn nicht die richtige Mitte finden ließ
zwisäM dem , was die Volksvertretimg von ihm er¬
warten mußte und den Einflüssen , die sich von an»
derer Seite her geltend machten. Dann kam Graf
Hertling. Er wurde vorn Kaiser berufen ohne Rück-
ficht auf seine Parteistellung , sondern nur , weil er
;v6& CiUfU ^Ü JXvuUl zil ' Uli. schien , N -c.̂ £
nochtn Hertling - dasMhiwsre . zu dieser Zeit ' doppelt
verantwortungsvolle Amt . Und nur , nachdem er
Kch mit den Parteien auseinandergesetzt und ein Ar -

. fbeitsprogramni n : it ihnen festgesetzt hatte , trat er
zam l . November 1917 sein Amt an . Seine Mit -
arbeiter entnahm er teilweise dem Parlament , ebenso
in den Reichsämtern . wie im preußischen Staats -
Ministerium. Damit N>ar ein neuer Kurs eingeschla¬
gen . Noch nie hatte sich ein Reichskanzler den Par¬
teien gegenüber zu einem Arbeitsprogramm ver-
pflichtet und waren ihm Parkimänner aus dem
Parlament - zur Seite gestellt worden . Seine Auf-
Mbe war , die preußisch^ Wahlreform durchzuführen
im Sinne des Ostererlasses und den Verständignugs -
frieden im Sinne der Airtwort auf die Papstnote
zu fordern . Man muß ihm unbedingt zugestehen,
daß unter ihm die Gbaatsmaschine im allgemeinen
einen ruhigen stetigen Gang ging , und daß es seiner
geschickten Hand öfters zu danken war , wenn sctzwie-
' ige Situationen alsbald wieder eingerenkt wurden .
Unter seiner Kanzlerschaft wurde auch der Frieds
mächtig gefördert durch AbscAuß der Ostfriedens
mit der Ukraine , mit Größrußland und Rumänien ,
Wodurch «ine bedeutende Erleichterung der Lage für
^i'-s geschaffen wurde , wenn sich auch bei ioeitem
mcht alle Erwartungen erfüllten . Nagegen gelang
xs nicht, auch den frieden im Westen irgendwie
Näher zu bringen . Auch alle Möglichkeiten, um das
fleiche Wahlrecht in Preußen einzuführen , wurden
!mter seiner Regierung ausprobiert , sodaß sein Nach-
plger hierin vieles hinter sich hat . Geschaffen
>»:u-de d^s Wahlrecht jedoch nicht.
^

Das führte zu Enttäuschungen , die der Kritik Vor -
imub leisteten. Nicht an seinem guten Willen zwei -
ftlte man , wohl aber bemängelte nian , daß seine
/nergie den Schwierigkeiten , die sich ihm entgegen-

stellten, nicht geNxlchsen sei . Besonders Fortschritt
Md Sozialdemokratie zeigten sich unzufrieden . Sie
Ivunschten ein radikales Vorgehen durch Auslösung
p-' I preußischen Abgeordnetenhauses mit seiner denr
Zeichen Wahlrecht feindlichen Mehrheit , während
Bertling nur langsam und bedächtig auf das Ziel
Zkging und die Lösung der Frage zunächst obne Auf-
Lsung des Landtags zu erreichen hoffte . Bezüglich

^ Nerständigungsfriedens aber tadelte man , daß
?>ertling keine aktive Politik treibe und sich mehr
kW minder dem Diktat der mKitärifchen Stellen ge-
lugt habe und fiige. Wie wenig man dabei an eine
suvaige bewußt zweideutige Politik Hertlings dachte,
sseht daraus hervor , daß man schließlich eine Ver-
sarning des Einflusses der Volksvertretung in der
clnchSregierung forderte durch Hinzunahme auch von' vzwldenwkraten in die Regierung , um deni Reichs-

a !}£ n gegen unverantwortliche Einflüsse den
Ducken zu stärken. Hertling war wohl geneigt ,
r .

c ien Forderungen zuzustimmen ; dagegen wollte er,
man bört , von einer Aufhebung des § 9 und

PCS § 21 Abs . L der Verfassung nichts wissen . § 9
pAhmdert, daß ein Reichstagsabgeordneter zugleich
^" tgl .kd des Bundesrates sein kann , und § 21 ver-

das- , »in A>bze» -'dneter , her. ein bezahltes R« chs-
fnit erhält , sein Maickat beibehält . Beide Para -
ßwpM Wichen e-rnt-r Par ^ mrn ?arrfterung der MeichA«
l^L '-erung entgegen , wenn auch ihre Aufheb«ng die
^ » nain-ntarifiernirg ««»ch nicht bringt . - ■

ErZchsint r » allen Werktagen in znie ! RnSgabeu
Deila » e » i Je einmal ivoKentlich die Unte ^haltimgsdlätter „Sterne und Blumen^ ,

«ÄlStter für den Fmnilientisch ^ und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft̂

b
jfsa

Das Zentrum unternahm keinerlei Aktion gegen
den Reichskanzler. Doch verschloß man sich dort nicht
der Einsicht, daß angesichts dieser Stimmung der
Linken an ein gedeihliches Zusammenarbeiten des
Reichskanzlers mit dem Reichstag bezw . seiner Mehr -
heit nicht mehr zu denken sei , was doch unbedingte
Notwendigkeit ist , und ließ den Dingen ihren Lauf .
Als sich Graf Hertling von dieser Lage überzeugt
hatte , zog er daraus seine .praktische Folgerung , in -
dem er um seine Entlassung bat . Er wollte immer
nur die Sache des deutschen Vaterlandes fördern ,
und als er von sich ans unter den gegenwärtigen
Verhältnissen dazu keine Möglichkeit mehr sah , war
er sofort bereit , einem anderen Platz zu maäzen.

So liegen die Dinge , die sich ganz folgerichtig ent¬
wickelt haben . Nicht umsonst schreibt der Kaiser in
seiner Genehmigung des Rücktrittsgesuchs, daß er
ihm nur mit schwerem Herzen Folge gebe : denn
einen treueren , gewissenhafteren und opferbereiteren
Beamten sah das Reich noch nie an oberster Stelle ;
aber auch selten einen , der so die allgemeine Achtung
und Verehrung besaß , wie Graf Hertling , und noch
nie einen , der sich wie er, der gefeierte Parlamen -
tarier , ebenso im Parlament wie auf dem Regie -
rungssitz auskannte . Mit welcher Gewandtheit er
sich als Reichskanzler im Parlament bewegte, konnten
wir alle öfters erfahren , wenn er niit einem kurzen,
ruhigen Wort von anderen gemachte Fehler nnschäd -
lich machte . Was wir besonders bedanern , das ist,
daß ein MaNn , der eine so tiefe Erfassung der Staats -
aufgaben mit wahrhaft christlicher Gesinnung ver-
einte , diesen verantwortungsvollen Posten verläßt .
Gerade diese Eigenschaften ließen ihn ja besonders
geeignet erscheinen , dem Verständigungsfrieden zu
dienen . Wie hat er sich gerade düdurch von den
Staatsmännern der Entente unterschieden. Ueber-
Haupt wird man nicht daran denken können, wieder
eine Persönlichkeit an dieser Stelle zu sehen , deren
geistiges Bild so seine , klare Umrisse zeigt, wie das
Hertlings . Der Weggang Hertlings ist für die
deutsche Staatskunst an sich ein Verlust , der nur
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Um-
stände erträglich wird . Denn so . wie die
Ding « liegen , war nicht gut eilvas anderes
möglich. Wenn der Kaiser in dem Schreiben an den
scheidenden .Kanzler sagt : „Ich wünsche , daß das
deutsche Volk wirksam« als bisher an der Gestaltung
der Geschicke des Vaterlandes mitarbeitet . Es ist
daher Mein Wille , daß Männer , die vom Ver-
trauen des Volkes getragen sind , in weiterem Um-
sänge teilnehmen an den Rechten und Pflichten der
Regierung, " sa ist au -b diese Ueber ^euauna fffer »
lich nicht ohne Verdienst des abgehenden ersten
Beamten des Reiches. Möge das Opfer , das Graf
Hertling in späten Iahren sowohl bei seinem Amts-
antritt , wie bei feinem Rücktritt dem Vaterlallde
gebracht bat , diesem zum Segen gereichen I

DelZtMr Mmöbsricht .

Berlin , 39. Sept ., abends . (W.T .B . Amtlich.)
In F !andern im allgemeinen nchiger Tag . Erneute
Massenangriff - der Engländer gegen und beiderseits
Cambrai sind unter schwersten Ver -
Insten für den F e i n d gescheitert . West*
lichLe Chatelet haben sich am Abend Kämpfe eut -
wickelt. In der Champagne wurden Teil -
angriffe der Franzosen , östlich de? Argonnen starke
Angriffe der Amerikaner abgewiesen.

) * (

Unsere SufißuUMfte an öer Cambesiftsnt .
Berlin , 30. Sept . (2BJE .B ) Trotz tiefer Lkwöl-

knng und sehr starken Südwestwindes waren unsere
Luftstreitkräfte an der Cambroifront während der
beiden G r o ß k a m p f t a g e am 26. und 27. Sep¬
tember wieder erfolgreich tätig . Der
s?eind hatte am frühen Morgen unzählige
K a m p f e i n s i tz e r , A r b e i t s f l u g z e u g e und
Bombengeschwader zur Unterstützung der
kämpfenden Infanterie eingesetzt . Trotz seiner zah-
lenmäßigen UeberZegenheit fügten ihm un.sere zu-
sammenj?efaßten Lnftsiafseln in erbitterten
Lustkämpfen schwere Verlusie zu. An
diesen beiden Tagen wurden an ter Cambrai front
3 4 feindliche Flu « zeuge und 8 Ballone
3um Absturz gebracht . Den Hauptanteil an
dem Erfolgs hat die Jagdstaffel Boelcke, die am
27. September ihren 800. Luftsieg errang. Leut-
nant Rumey schoß seinen 43 .—45., Leutnant
«Säumer seinen 83 .—35. , Leutnant Thuy seinen
82. , Offizierstellvertreter M a i seinen 28 . , Leutnant
Stro m m herz seinen 26. und 27 . , Oberleutnant
Greim seinen 25, Gegner ab . Bis znm Mit¬
tag hatten unser « Jagdflieger iiber
dem Schlachtfeld « die Luft von den
feindlichen Geschwadern reingefegt .
Am Nachmittag hielt der Feind seine Luftfti -eÄZräfte
hinter den eigenen Linien . Unter dem
Schuhe der Jagdflieger tmlbeien unsere Infanterie¬
flieger miunteichrochen den Verlanfdes Groß -
kampfes und hielten ständig dia Verbindung
mit der Infanterie aufrecht . Iagdstaf -
fein griffen in den entscheidenden
Wugen blicken des Kampfes in Mhlreichen
Flügen starkbesetzt« feindliche Q-roben , vorfahrend «
Tanks . Bereitstellungen und Ortschaften und Mul -
■btnt , feindliche Kolonnen und feuernde Batterien mit
Bombenwurfgranaten und MaschinengSvehren
wirksam an . Artillerieflieger mekdeten
fortlaufend die L a g e des Feindes und des
eigenen Feuers leiteten zahlreiche Einschüsse .
Trotz des starken böigen Wind»s unt «rvicht«ten un -
fort B . allol , e Vpm frsihen Msrge -, nmmterbrqK»«

die Führung über alle Vorgänge an der
Front , stellten die Gruppierungen der feindlichen
Artillerie lückenlos fest und brachten zahlreiche be¬
sonders lästige feindliche Batterien zum Schweigen.
Ein aufgefangener englischer Funkspruch bezeichnet
u n s e r e B a l l o n e als ä u tz e r st st ö r e n d
und fordert deshalb Mr verstärkten Bekämpfung
derselben auf . An -der gesamten Westfront wurden
am 26 . und 27. September insgesamt 87
feindliche Flugzeuge abgeschossen , da-
von v durch Flirgabwehrkanonen . Wir verloren an
beiden Tagen nur 11 Flugzeuge .

) * (-

Der öfteeeeichisch - ungarischZ

TageSbZricht .
Wien , 36, Sept . (W.T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart :
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz erfolgreiche

Patrouillen '.mternehttl »ngcn.
Unmittelbar westlich des O ch r i d a s e e s haben

wir der Lage an der bulgarischen Front Rechnung
tragend nach örtlichen Kämpfen einen Gelände »
streifen geräumt .

Der Chef des Generalstnbö .
) * (

SuZgarischer Msgsbsr !cht.
Sofia , 30. Sept . (W .T .B .) 'Amtlicher General -

stabsbericht vom 23 . September . Mazedonische
Front : Westlich vom War dar setzten unsere
Einheiten ihre Bewegungen planmäßig fort . Zwi -
schen Wardar und S t r n m a känrpften die NcAh-
hüten mit schwachen feindlichen Kräften . Im
S t r u m a t a l er-folgvciche Patrouillengefechte .

Türkischsr krisgsdsricht .
Konstantinopel , 29. Sept . (W.TJ8 .) Tages¬

bericht. Palästinafront : Die Engländer setz-
ten ihren Vormarsch mit Kcwallerie beiderseits der
Eiserchahn Der an - Damaskus und nordöstlich
fort . Auf den übrigen Fronjen Ruhe .

) 5 (

verschkMns Kriegsnachrichten .

„Der fester geschnallte Gürtel ".
Bern , 28 . Sept . (W .T .B .) In einent Leitartikel ,

der überMriebsn ist : „Der fester geschnallte Gürtel "

richte ^ die Monring Post <rn das englische Volk die
eindringliche Mahnung , die sckwereu Lasten , welche
der fünfte Kriegswinter ihm niwerineidlich aufer -
legen N>erHe, angesichts der nnlitärischen Erfolge
guten Willens zn ertragen , zumal die Entbehrungen
der vergangenen vier Jahre in England viel ge-
ringe ? gewesen seien als in den nleisten kriegführen ,
den und neutralen Ländern . „Aber, " sagt die Zci-
tung , „fetzt wird es schwerer werden und die
Opfer , <£>ie gefordert werden , müssen gebracht wer -
den. Es handelt sich nicht länger darum , bloße
SlhSvierigkeiten und Unbequemlichkeiten zu über -
winden , sondern darinn , ohne gewisse Dinge ganz
auszukämmen . Diese Tage aber mit einem freu -
bigen Entschluß hinzunehmen und sich nach der Decke
strecken zn wollen , ist der beste Dienst , den der Nicht-
kämpfer zn Hause denk Manne an der Front envei -
sen kann. Unsere Hilfs -ntiMI sind nicht unbegrenzt .
Wir stehen im Begriff , den Druck des
wirklichen Mangels zu fühlen , un-d der
Druck wird bei uns «starker sein, damit er unsere
Bundesgenossen nicht verkrüppelt . Die Zeit ist ge-
konimen, alle unsere Hilfsmittel in eineir Topf zu
werfen , wie wir es bereits mit der Schiffahrt getan
halben. Nur so i-st ein« gerechte Verteilung dessen,
was verfügbar ist , möglich.

"
Bon den bevorstchenden Entibchrnnqen sind, wie

die Zeitung weiter ailsfiihrt , die prni } „formid -̂ ble
K o h l e n kn ap phe i t" sowie die Knappheit gs-
wisser Lebensmittel , inKbesondere von Milch n >>d
Fleisch, &<i gefiivcĥ etsten.

Gcfaugeu< nanStausch mit England .
B « -Un, 29. Sept . (W .TB .) .Dos Reuwrjche

Büro hat kürzlich die halv«möiich-e deutsche Erklli-
rung zu? Fragz der RatifiLation der deutsch-engli -
sckxn Verei, >barm ?g poin 14 . Imi ds . Is . über
Kriegsgesang « « und Zivilpersonen als inkorrekt be-
zeichnet , aber dabei keinerlei Tatsack-en vorbringen
können, wodurch die Erklärungen entkräftet werden .
Diese werden vielmehr voll aufrecht erhalten . Der
Sachst«n-d ist gegenwärtig ier , daß die deutsche Re -
gierung dem Avändernngsvorschlag der
britischen R « v i e r ü n ß zur Vereinbarung
abgelehnt hat . Dieser ging dahin , daß die
Unter seebootsbesatzungen von der
Heimbeforderung völlig ausgeschlos -
s e n w e r d e n sollten , was für deutsche Rc-
gierindg unannehmbar «st . Deutschersntz ist
die Beem>ittlung der röeberlattfnfchen Nemerimg in
Antznivh genommen worden , um bei- hvitisch »n 8fc-
gierung Sie Nersiwilligkert zur Ratifizierung an.s -
zusprechen , falls , gemäß d?m von den deutschen De-
legierwn bei der Unterzeichw.mg geinachZen Vmb ?-
haL , die Lage der Deutschen in China unter
englvschsr MiÄvirkimg »in« besriedigenbe
Regelung erfahrt . ' Bon N» britischen S?cgt®-
rung bän^ ej rernrrtehr ab , fb die Vsreinbarunz
vom 14 . Juli zu? D '.:rchfi»hrimy geüvdgt.
Kerb «»s von Ho^ errätnn unter List »nd Betrug .

Wien , 29 . SeK . (W .T .B .) Die Blätter mmdsn
aus Chiasso : Ms Werbetä tig k « it für d i «
ts6 ) echo - slowakische Hegion «nte , be«
Kriegsgefangenen in fcheut vs » kyi-

—
5'siijr»ßfK?vfi3 :

Die c»chtfv . Kosonelzeil » 25 3}f. : Rekltö^
m« iMk . 1 -20, ic riiitBOV' XeucriiiigW
»Uschlag. äBci A-i-derhvI«n? Ni' ^ laßl
nach Tarif . Aufträge i er : üttcXtB
alleAnn .'H^pedittonen. —SchI :H de«
Aiizergeii-Annahüie vmtm . l/tö Uh«

1)3«). nachm . '13 Uhr . <
—— - «

Postscheck : Karlsruhe 4844 '

Verant?vorllich für deutsche und badische Poli^i ?,
"
foiriie

"
fi

'rc ^
'
Atlllfton

""
Tl

"
M c

'
ij e * [!

fiit den Übrigen redaktionellen Teil : Fr an ?. Wabl für Anzeigen und Reklamen
A. Hofmann , sänulich in Karlsruhe . z

===== = =sss ==s =sss == = ^ - W 1
ner noch so verwerflichen L i st zurück .
jüngster Zeit griff die Verführung zum Landesver¬
rat zu einem noch nicht dagewesenen Betrug , der ein
helles Streiflicht auf die Denkungsart seine? Er « '
finder wirft . Den Legionären und Kriegsgefangenen -
wir »d eingeredet , zwischen 'den Vereinigten
Staaten und O e st e r r e i ch - U n g a r n sei ein
U e b e r e i n k o ni nt e tti getroffen worden , wonach
Angehörige der tschecho -slowakischen Legion bei ihrer
Gefangennahme seitens Oesterreich- Ungarns die
gleiche Behandlung wie die Trupven
der krieg führende, , Mächte genießen
sollten . Italien und die Bereinigten Staaten
hätten der Habsburgischen Monarchie den tsche¬
chisch - sl o w a k i schen 5trieg erklärt , wo-
durch die Legion eine kriegführende Partei gewonden
sei . Durch diese betrügerische Irrefüh -
rung soll die Furcht vor der gerechten Strafe , bis
den Angehörigen der tschecho -slowakischen Legion für
ihren Hochverrat droht , wenn sie von unseren Trup¬
pen gefangen genommen werden , beseitigt und die
tschecho -slowakischen Abteilungen in erhöhtem Maße
zum Frontdienst herangezogen werden .

Kein Sonderfricde Oesterreichs mit Italien .
Wien . 23. Sept . (W .T .B .) K . K . Korr .-Büro .

Die von der Agenzia Stefani dementierte , aus
Italien stammende Meldung , Oesterreich - U n-
g a r n werde in der nächsten Zeit mit Italien
einen Sonderfrieden schließen , wird von
Agenten immer noch verbreitet . Wir sind bemüßigt ,
auch unsererseits die v o l l k~d m m ene Unrich¬
tigkeit dieser Nachricht neuerlich festzustellen.

Der Wert dc-3 französischen GekbbuchS .
Bern , 30. Sept . (W .T .B .) Die kürzliche Jnterpella -

tion des sozialistischen Deputierten I e a n B o u über das
neue französische Gelbbuch , detreffend die
f r a n z ö s i s ch - r u s s i s ch e Allianz , liefert einen
interessanten Beleg für den Wert der französischen aint «
lichen Dokumente . Jean Bon beschwert sich laut Petit
Parisien über die Art der Verössentlichung . Es seien
wichtige Auslassungen v o r g e n o m in e n
worden . Haupt stücke fehlten . Schnellste Einlei »
tung einer Debatte in der Kammer sei notwendig , um
Klarheit über jene russische Allianz zu schassen . Das am
Ende des Buches wiedergcgebene diplomatische Abkommen
vom IS . und L7 . . August 1893 könne nicht als Vertrag be-
trachtet werden . Es existierten spätere Abmachungen , vor-
nehmlich jene , die anläßlich der Petersburger Reise deS
Präsidenten Poincare und Vivianis im Jahre 1S 1*1 S.oge-
schlossen worden seien.

Eine Rede RsquIthS .
Loudoi», 23. Sept . (W .T .B .) Reuter . Der ehemalige

M inisterpräildeul Mr . A s q u » t q pab in der hiatiaual ,
Liberal Federotion in Manchester in einer Siebe seiner
Befriedigung über die militärische Lage Ausdruck. Diese
müsse in ihrem Enderfolg .das Zustandekommen eines
Friedens sichern , der ein« neue internationale Lage auf »
richten und die Kriegsfurie für alle Zeiten in Fesseln
schlagen würde . Anschließend erklärte Asquith das
österreichisch - ungarische Frieden sänge -
bot , welche Beweggründe ihm auch zugrunde liegen
mögen, für unpraktisch und sprach dann von der jüngsten
Rede des Reichskanzlers Grasen Hertling , der
über Belgien verstockt geblieben sei , und des Vize »
k a n z l e r s v . P a h e r , der sich ausdrücklich geweigert
habe, den Brester Frieden der allgemeinen FriedenSkon -
serenz zu unterbreiten . Zum Schluß sagte er : Ich g ' anbe ,
daß der Völkerbund eine Angelegenheit für klares
und gemeinschaftliches Denken ist und daß die Zeit für
die besten Köpfe der Alliierten gekommen ist, um die
praktische Seite des ProvlemS in Angriff zu nehmen .

) * (

aüt Lage im Gskesz .
Zur Berfassm'gsfrage in Finnland .

Helsingfors , 30. Sept . (W .T .B .) Der von der
Negierung gePern vorgelegte neue Berfas -
sungsentwurf beseitigt n . a. die Be »
st i m m u n g e n 'der früheren Vorlage , wonach das
M 'ünd i g f eitsa ltev der Pri nzen mit 18
Jahren eintritt und das Verbot der Ver -
s a s s n n g s ä n d e ru n g w ä h r e n d e i n e s I ir-
t e r r e g n n m s . Dein Recht der Krone . Einnah -
nren und Ausgaben d«r Krone persönlich zu bestrei-
ten , wenn der Staatshaubshalt nicht vor Beginn des
3!echnuugs^chres vom Lcnrdtag festgestellt ist , wer-
den engere Grenzen gezogen. Dagegen bleibt das
in dem Entwurf vorgesehene absolule Vorrecht der
Krone in BerfasfringSfragen , Fragen der Landes -
Verteidigung *md Fragen der Thronfolgeordnung
unverändert . Dem schSvsdische Vol?s< Isment wird
dadurch enSgsgervgekommen , daß die Sprachen -
Paragraphen in ihrer erfften, für die Schwedin gün¬
stigeren Fassung Wieder eingestellt worden find.
Di « nächste Plenarisitzuug des LanidtageS findet
Dienstag , den 1. Oktober , statt . Es wird ansenSn ?-
men , daß die Behandlung der Vorlag « mindSftnrS
zloei Wochen in Anspruch nimmt und die Königs -
tixcht imt eben so viel Zeit verzögert Wirt .

) * (

SulgAriens E ^ ^ ato ^ r .

Der
SulgsLsen unterxelchvet .

Berlin , 30. Sept . (W .T .B .) Der französische
Funkspruch meldet unter dem 29 . September : Heute
nacht ist ein Waffenstillstand zwischen den bulzari -
schen Abgesandten und dem Hauptquartier de»
Orientarmee in Saloniki unterzeichnet worden .
ES ist auf der ganzen Front der Befehl gegeben
!vorden , die Feindseligkeiten «

'
umzustellen.

Bemerkung deS W.T .B . : Nach den hier vorliegen -
den Nachrichten sind die Bedingungen des Waffen »
stillstandeK der Regierung in Sofia nicht bekannt .

Die b«^Mr ^ cheu Unter
U- ris . tz». Sept . M .T .B .) Hatz-^ M ^ dün ^
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Die bulgarischen Parlamentäre , der stinanzminister
Liaptschew . General Kukow . der Komman¬
dant der 2. Armee, und der ehemalige MinisterN a d e w , sind gestern abend inSalonikiange -
kommen , um über die Waffenftillstandsbedingun-
igen zu verhandeln. General s? ran cket d 'E spe »
X c t) empfängt sie beute . Sonntag .

Die Antwort der Entente. ,
London , 39. Sept . (W .T .B .) Wie Reuter erfährt,wird die f o r m e l l e A n t w o r t an Bulgarien nur

nach einer Beratung mit den Alliierten
gegeben werden . Unterdessen ist die bulgarische Re-
gierung von den allgemeinen Grundlinien der Poli -
Hf in Kenntnis gesetzt worden und es ist anzu-
nehmen , daß die Negierung in Sofia ^etzt die
formelle Antwort der Alliierten erhalten wird.
Inzwischen werden die militärischen Operationender Alliierten fortgesetzt.

König Ferdinaud versichert seine Bundestreue.
Berlin , 3V. Sept . (Priv . -Tel .) Wie wir bestimmt

hören , hat König Ferdinand an den deut »
schen Kaiser ein Telegramm gerichtet, in dem
er in gleicher Weise wie in seinem Telegramm an
den Kaiser von Oesterreich seine
Bundestreue versichert .

Berlin , 30 . Sept . Nach der Neuen Freien Presse hatlaut B . T . der K ö n i g d e r B u l ga r e n a n K a i f e r
Karl eine Botschaft gerichtet, in der er seine Bundes -
treue versichert.

Die Deutsche Tageszeitung will aus Wien melden kön¬
nen . König Ferdinand van Bulgarien und seineBeiden Töchter seien gestern in der Station G a e n s e r s -
dorf bei Wien eingetroffen und hätten sich auf SchloßGbental begeben .

Die Neue Freie Presse veröffentlicht Mitteilungen des
Professors an der Budapester Orient -Akademie Strauß »der schon in Friedenszeiten mit dem König von Bul¬
garien in Verbindung stand. Die Mitteilungen kommen
aus Sofia . Es heißt darin : „ König Ferdinand
scrharrt auf feinem Posten und tr !tt den Ereignissenin der Hoffnung auf die Hilfe der Fentralmäckte e n t-
gegen . Der König hat die F r i e d e n sb e d i n -
{

un gen nicht gebilligt und auch von dem Frie »
enSfchritt seiner Regierung nichts gewußt .

"

Die bevorstehende Sitzung der Ssvranje .
Berlin , 80 . Sept . Meldungen , die laut TäglicherNnndschan heute au ? Sofia eingetroffen sind, rechnen

tiemlich zuversichtlich mit der >Möglichkeit . daß diei o b r a n j e gegen Malinow entscheiden wird . M a -
linow hatte schon bisher in der Sobranje nur eineKeine Majorität und man nimmt allgemein an , daßMindestens 16 musel manische Deputierte , die der
Gobranse angehören und bisher Malinow unterstütztHaben, sich jetzt gegen ikm entscheiden werden . Für den
Fall , daß Malinow fallen sollte , dürfte d 'r Führer der« nen der beiden Stambirlisien -Gruppen der Sobranse ,Dobri Petkow , an die Spitze der Regierung gestelltWarden .

Die Haltnng der Türkei .
Koustantinopel

' 29. Sept . (W .T .B.) Das o s -
Manische Volk bestand die Probe , auf diesS die bulgarischen Nachrichten stellte ,S o llk o mm en w ii r d i g . Die erste uÜberraschungwich ruhiger Kaltblütigkeit, besonders seit dem
Eintreffen der Nachricht von der Ankunft deutscherund österreiichsche Truppen ixt Bulgarien . Die
Presse weist darauf hin, daß ein solcher Schritt vonMalinow , dem Russen - und Ententefreund, seitseinem Eintritt in die Regierung er -wartet wurde und daß er schon unterRadoslawow die Disziplin der Trup -
Ken untergrub . Einstimmig erklären die Zei-wngen , daß im äußersten Falle die deutschen und
österreichischen Truppen die Front wiederherstelle «würden, sie hielten damit vor allem den Verbin-
dungsweg zwischen der Türkei und ihren Verbün¬deten aufrecht.

Oestcrrci ^ isch ungartsche Truppen in Sofia .Wien, 30. Sept . sW .T .B ^ Die Blätter meldenaus Sofia : Oesterreichisch-ungarisch- Truppen sindhier eingetroffen.
' *

*

. Da ? Ausbleiben von bchlsmmten :cfjSfcsn ansSofia war verdächtig ! ebenso daß die ersten Nach.

Die Wkmö ? r öer TZ ! mat .
Si « e Begenwarts - rzäHlun« aus Rsrdsteiermark

von Maria Köck

4t )
Der Gendarm sagte kalt : „So haüen scha» »iele

geredet . Auf das fallen wir nimmer herein . Ichhabe nach meiner Vorschrift zu handeln . Wenn siesich nicht gutwillig entkleide » , so wird das gewalt¬
sam geschehen . Oder sie werden als verdacht»« mitdem nächsten Zug ivieder zurückgeschickt ."

Wieder zurückgeschiÄt hallte es entsetzlich in denOhren Frau Veronikas. Zurückgeschickt , ohne ihrenPoldl gesehen , gepflegt zu haben ! Is,ve Sehnsuchtungestillt, ihre Mühen vergeblicht Da sagte sienichts mehr . Alle ihre schneidenden Reden , ihr be¬
fehlender Ton . ihre scharfen Blicke, ihre laute Ent¬rüstung — all diese Ornamente an der Figur derFrau Bürgermeister, vor denen ganz Leiterbach Re -
Zpekt hatte , versagten hier vollständig. ^Der Gen -
barm verließ das Zimmer und Ävei mürrische,ordinär aussehende Weiber kamen herein . In ihren

i

robknockiaen Gesichtern las Frau Veronika keinen
funken Mitleid . Nein , von denen hatte sie keine
lücksicht zu hoffen . Die waren hart wie der Krieg,n dessen Dienst sie standen .

Und sie streckte ihre Waffen , die sich hier so stumpf ,fo unzureichend , so unangebracht erwiesen hatten ,und legte ein Kleidungsstück nach dem andern ab.?! ach fünf Minuten stand sie da, weiß und hager,die dürftigen .Haare , die gelöst worden waren, ihreeinzige , arirrfeliga Hülle, zitternd vor Scham und
Schmerz, Aufregimg und .Hilflosigkeit — nicht mehrdie starke , energische, selbstherrliche Frau, die Ml »germeisterin. vor der dis bRen Gewissen zittertensondern ein armes, unschuldig verdächtigtesWeid, ein welirloseS Geschöpf, das des Krieges grau-
fame Hand rücksichtslos verletzt an ssinem Heiligsten:
'
'an de ? Seele , die des schwärzesten Verbrechens ge-
Nehan, dem unentwe'

chl-en Lech, Her mitlsÄi »S denBlicke» preisgegeben wixH . . «

richten immer von Entent^seite kommen . Wir
inüsfen also anscheinend fest damit rechnen, daß Vul -
garien aus dem' Bund der Mittelmächte ausscheidet .Was der tiefste Grund für diese Abschwenkimg ist,das wird man ja bald erfahren . Uür uns handeltes sich um die Folgen dieses Schritts . Kein Zweifel,daß die Lage für uns dadurch- noch ernster wird.Wir dürfen jedoch nicht vergessen , daß Deutschlandund Oesterreich Ungarn sowohl ohne Bulgarien als
ohne Türkei in den Krieg eintraten, wobei wir im
Osten noch deir furchtbaren Ansturm der russischen
Riesenarmee aufzuhalten hatten. .Heute Hxi« dieser
Druck im Osten nachgelassen : dafür ist der Druckim Wssten durch das Eingreifen Amerikas umso
stärker geworden . Bulgarien hat uns allerdings
gegen diesen Druck nicht geholfen: aber es hat uns
den Weg nach dem Südosten offen gehalten. Wie es
damit werden wird, wissen wir noch nicht, da wir die
Waffenstillstandsbedingungen noch nicht kennen
und endgültige Abmachungen eD bei einem etwai-
gen° Friedensschluß erfolgen würden, der jedoch noch
nicht sicher ist. Der militärisch» Ausfall Bulgarienswäre zu ertragen, da die bulgarische Armee nur für
Bulgarien gekämpft hat , wobei indeß das bulgarische
Interesse großenteils Mit dein unsrigen identischwar. Wir müssen auch diese Belastungsprobe aufuns nebmen und dürfen nicht erlahmen in dem
energischen Willen, aller Schwierigkeiten schließlichHerr zu werden.

) * (

MskemS .
Das nette v »x« a ! t !mgsftstnt füe Löhnen .

Wien . 30 . Sept . Das Landesgesetz -
blatt für Böhmen veröffentlicht das durch kaiserliche
Entschließung erlassene geänderte Statut der Jan-
desverwal'tunaskommission des Königreichs Böhmen,womit diese Kommission auf dem Grundsatz der
nationalen Varität aufgebaut wird.Nach dem neuen Statut soll die Kommission durchzwei V^ evräsidenten verstärkt werden imd ibve Auf-
gaben nicht mehr in gemeinsamen Kollegialberatun-
gen . sondern in einer Vollversammlung sowie in"tm Abteilungen, einer tschecküschen und einer beut«
schen Abteilung , besorgen , ^ ede Abteilung bestehtaus einem Vizepräsidenten, vier Mitgliedern undzwei Ersatzmännern und hat selbständig uird unab-
hängia '' Ott der anderen Abteilung zu beraten imd
M beschließen . Sämtliche Fiwktionare werden vondem Könige berufen. Der örtliche Wirkungskreis
der Abteilungen deckt sich mit den durch die Verord -
uung vom Mai 1918 geschaffenen Kreisen : doch blei¬ben der Vollversammlung alle Angeleaenbeiten un-
terstellt . die das Gebiet der Vertretungsgebiete Bich-
weis uud Vilsen und die Wirksamkeit jener Bezirks-Vertretungen betreffen , deren Wirkungskreis sichnicht ausschließlich aus die Gemeinden einer Abtei-
lmrg erstreckt . In sachlicher Beziehung sind der Voll-
Versammlung alle gemeinsamen Angelegenheitenvorbehalten, während den Abteilungen die Besor¬
gung iener Ausgaben oblagt , die ausschlreßiick» das

des Gebietes einer Abteilung berühren .Abteilungen wird das Recht eingeräumt , den
Voranschlag hinsichtlich sämKichsr Sandeseinnahmenund uUt'sgaben ihre? Gebiete? selbständig zu der -
fassen . Der Voranschlag über die gemeinsamen An-
gelegensten des Landes wird von der Vollver»
sammlnng verfaßt. Durch diese Ausgestaltung der
LandeSverwastimgskmumission wird auf dem Ge¬biete der staatlichen Verwaltung der :mt der Kreis-
verordu "ng eingeleitete Versieb, die nationale Rei-
bungsfläche im öffentlichen Leben zirr EinteÄnngder Verwaltung zu vermindern, allf da« Gebiet der
autononren Verwaltnna ausgedehnt. Damit wirdein weiterer Gcbrktt unternommen, um den Gedan-
ken »ur Gelti 'ng zu bringen, der wiederholt den
AWaangAPunkt v<>n Handlrmgen «ur Tntw<̂ nungfeindlicher Verhältnisse im Königreich BSHmenbildete.

Die Heirat de? rumänischen Kronprinze » .
Bukarests 80 . Sevt . ( W .T B . Auf eine neue Anfragedes Deputierten PatraScanu über dis Heirat des Prinzen

™ »»>N»»>>. . »21'J1L'LL̂ .JI1!1III11WW'1i '-j mss

Carol erwiderte der Ministerpräsident M a r g h i l o -
man : Die Frage ist von größter Wichtigkeit
für die Zukunft und EntWickelung des Lan¬
des . Dies veranlaßt auch, die Einberufung eines K r o n -
r a t e s zu verlangen , in welchem alle heute oder in ab-
sehbarer Zukunft verantwortlichen Faktoren ihr Wort
sprechen und sich durch Unterschrist für ihre Ansicht Haft-
bar machen werden . Die Mehrheit dieser Faktoren wird
sich voraussichtlich der von der Regierung vorgeschlagenen
Lösung anschließen , welche sehr bald eintreten muß , weil
jede Verzögerung schädlich wäre . Die gesamte Kam -
m e r, einschließlich der Opposition , nahm diese Erklärung
mit lebhaftem Beifall auf .

Eine Gesetzesvorlage , durch welche die Regierung er -
mächtigt wird , eine innere Anleihe aufzunehmen ,
benimmt , daß die Anleihe unbegrenzt und in 48 Jahren
amortisierbar sein soll. Die näheren Bedingungen der
Anleihe werden durch ein zu veröffentlichendes Prospekt
bekannt gegeben werden . •

} * (

Saöm .
Cw gsfälsthtes § !ugb !att .

Mit einem Un ĝblatt hat man in letzter Zeit in
Süddeutschland versucht, die Mißstimmung , die da
und dort gegen Preußen herrscht, noch mehr anzu-
feuern. Das Mugblatt ist aber , wie jetzt feststeht,eine plumpe Fälschung, bei der man sich nur über
die - Frechheit wundern darf , mit der sie ausgeführt
wurde.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibtunter der Ueberschrist „Das gefälschte Flugblalt "
unter anderem:

Die gestern veröffentlichte amtliche Feststellung über
die Fälschung des Flugblattes „ Preußen , Herzen hoch ! "
räumt , endgültig mit einem Vergiftungsversuch
auf , die glücklicherweise in solcher Plumpheit ge -
schieht. Die Verfertiger dieser Fälschung sind so unge -
schickt gewesen , unter ihr Machwerk zwei Namen zu setzen.Damit war die Möglichkeit gegeben , die amtliche Nachsor -
schung bis zu einem völlig klaren Ergebnis j>urchzufüh -
ren . Die beiden als Unterzeichner genannten Persönlich -
keiten haben einwandsfrei dartun können , daß sie mitdem Flugblatt nicht das Mindeste zu schaffen haben .
Ebenso - haben die beiden Organisationen , in deren Auf -
trag sie das Flugblatt unterzeichnet haben sollen , den
Nachweis geführt , daß sie dieser Sache fernstehen . ES
ist selbstverständlich , daß das Flugblatt , solange es als
Fälschung noch nicht erkannt war , die heftigste
Entrüstung hervorrufen mußte . Das Urteil
über die Verfasser , wenn sie datsächlich in Kreisen zu
suchen gewesen wären , die von den Fälschern in ihrem
Machwerk bezeichnet wurden , hätte gar nicht hart genug
ausfallen können . Nachdem nun aber die Sache vollkom-
men aufgeklärt ist , möchten wir auf eine nützliche Seiteder Angelegenheit hinweisen : Wir wissen, daß in unsererHeiilvat die Propaganda der Feinde mit großen Mitteln
ain Werke ist. Ihren Schlichen auf die Spur zu kom¬
men , ist nicht leicht. Hier haben sie sich durch die unge -
schickte Wahl ihrer Werkzeuge einmal in ihrer ganzen
Gemeinheit enthüllt . Die einzige Geschicklichkeit der be-
teiligten Agenten ist die gewesen , daß sie sich zunächst aufdie Verbreitung deS Flugblattes in Süddeutschland be-
schränkt haben . Sie haben sich offenbar gesagt , daß aufdiese Weise einige Zeit vergehen würde , bis die Fälschung
aufgedeckt sei, und daß das Gift unterdessen seine Wir -
kung tun werde . Dabei haben sie aber nicht mit der
Wachsanikeit und Aufmerksamkeit der bayerischen Emp «
sänqer des Flugblattes gerechnet . Der Zweck des Flug -blattes , der Versuch, zwischen Nord - und SüddeutschlandSchaden zu stiften , ist in Bayern sofort erkannt und nach»
drücklich vereitelt worden . Die alte törichte Spekulation ,die die leitmden Staatsmänner der Entente heute noch
nachhängen , die Sperr :Utfinn auf deutsche Stammesgegen¬sätze, ist, wo sie mich in praktischen Unternehmungen zu -
tage tritt , von vornherein zum Scheiter » verdammt . Die
neueste Feststellung dieser alten Tatsach ?, ist da? einzigepraktische Ergebnis der Fälschung gewesen und darum
lohnt es sich, diesem Flugblatt einen besonderen Platz ixder Sainmwng der zahllosen mißglückten Ak *»Honen unserer Feinde anzuweisen .

-) * (-

Lebensmittelversorgung.
v ?? !ät»5ertmg öer § rP Mr Ausstellung von

SsAUgscheiuen auf Kartoffeln .
Wie wir von zuständiger Seite erfahren, hat das

Ministerium des Innern die Frist für die Stellung
untersucht, ob nicht durch geheime TüdoSvierung ettva
Nachrichten für den Feind darauf vorhanden feien.Die Goldmüllerin ließ es geschrhen. Schweigend.Nur ein schmerzliches SMhueu brach sich auS khrerBrust. Und ein Name : Pokdl . . . Um zu ihm zukomnren, muß sie so leiden . Urö da schießt ihr wieein Blitz de? Sah durch den Kops : Hat nicht Christusleiden müssen , um in sein« HerrlickLeit einzugehen?So m'ußt auch du, Ve -omka We^

-el , du stolz« Gold-
nÄillerin , du strenge Bürgernieisterin , dich demüti -
neu und L'feen, bitter s- iden . damit du dvZ MerkVöllener und dein Kirch eiMen kcmrtft von demBann , in d»m sein Geist schmochiet, und «S n^ tneh-
nton kannist in di« Heimat, für die ihr nun bsda ge-litten und s ?strit!yn . . .

Da legte sich ein tiefer Friede «ufs blasse Antlitzder Müllerin.
Demütig betet sie in ihrem zuckenden Herzen :

„Herr Gott , nimm 's am «ls Opfer für all 's Ungute ,was i schon tan, uiid für mein ' n Poldl . . ."Und so leidet sie alles still und ergeben tu Endewie eine richtige Märtyrin . . .
Doheftn in Leiterbach reden sie jetzt von ihr. Ob

sie lvcchl schon dort sein wird? Und der Goldnsüller
sitzt und sinnt : Ob sie schau an des Buben Bett sitzt?Uitd daS Dinldl mit den versonmnen Braunaugendenkt : »Ob der Pold sei Mnfrtfca wohl d 'rkmnts
hat? "

Mer keines ahnt, daß die Frau , die sie fürchtenoder lieben, bewundern »der Haffen, deren Größe siealle cmpfindstr , fern km Polenland oben ein« neueStufe erstiegen bat : das HM-erchaste Ertragen.Nach einer BierteDunda toaufia Fvau Veronika
aus dem BahnhofsFebaude. Sie lacht« bitter vor
sich hin. Jetzt wußt-en fie ^ da drinnen, daß sie ein
ehrlich, achtibar Weib , eine treu« österreichischeUnter-
bannt und fofcte Gpwnin war . . . Gin Hcch wollte
hevaufkries^ n aus der dunkelsten Tiefs ihrer Seele ,ein unauMchltcher H -ck g?gen den Gendarm und
seine Helferinnen, die sie avpÄmst hatten mchr alsein Henker sin« zum Itofle BMsrteilts vskrrgxnRitm . Aber dann kam ein anderes, ganz schüchternund ifflpreate sich^ eich jrö linde <tn %

schmach?«rrissenes , wundes Herz und sagte: „Sie
hab'n so tun müssen ,

's war ihna Pflicht . .Und Frau Veronika hörte und ihr herbes AnKitzwnrrde schwerlich und mild wie das der Schmerz -
haften Mutter in der Leiterbacher Kirche.Müde M -Pvte sie sich durch die stille Strafte , woder Schnee knicchoch lag , so daß sie manchmal tiefeinsank . Stmfeertii -{ntctjtung gciö 's fast keine. H«
uird da warf eine Petroleimilauwe flackeriges un-
sicheres Licht durch d- e trüben Glasscheiben der La -terne auf die ungepflegte Straße und die meistniederen , verlvabrlosten Hauser . Und setzt kam ein
Haus — dem fehlte das Dach und es schaut « aus
scheibenlosen Fsnstern wie ein TotenschädÄ . Da-ne'bsn war wi-eder eines urtd drüben auch: graue,tvaurige Trmnm-er, Rost-?, die der gierige MolochKrieig höbnend übrig gelassen hatte . . .

Frau Veronika stand und schaute , und schauderte.Wo standen ihre Miße? Was deckte der Schnee zu ?Blut , Blut . . . Es war heilige , gMeihte Erde , aufder sie schritt. Ends, die das Mut der Söhne undVäter getrunken. . . Vielleicht auch ihres Kindes
unschuldiges Blut . . .

Und jetzt fl?hlte sie auf einmal nimmer" die Oed -und Fremdheit des Landes. Jetzt war es alis ein-mal ihr Land , eins neue Heimat, ein neues StückVaterland, mit ödlem Blut teuer erkauft «nfc ge¬weiht . . .
Und sie vergaß das Heimweh nach den Bergenund die Schmach , die hier Hrer gewartet.Sie hatte nur ein GMhl : in einem Land zu sein,wohin der ergrimmte albe Aar stolz seinen Fuß ge-noinnren . . .
So brachte sie es Wer sich, in ein Haus einzu-treten , das ein Wirtshaus zu sein schien. Einedtvmpfe, nach Spirituosen riechende Luft stieg ihrentgegen. An der Sck̂ velle der Tür stehend. Über -blickte si« mehrere Tische, an denen Männer undFrauen satzen, die aß?» und tra»rken und laut durch-emandev polnisch rieten . Die Männer warensÄmarzbärtia , bleich und Kein, von den Frauenwären maiiche fast ffin gew^ en, wenn ihre rsgel-müßrgen SrSnettenMichter nicht durch einen eigen-

# rf
"
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Chronik öes vierten ^ riegsjahres .
1. Oktober : U-Boot -Beute im Septeimber: 672 003Brutto - Negiffter-Tonnen . Die Feinds verloren inj'September W Fesselballons und 374 Flugzeugseigener Verlust 82 Flugzeugs und 5 Fesselballons

Erfolge am Polygon -Walds und bei Bezonvauxj
Feindliche Flieger über Stuttgart .

des Antrages auf Gestattuirg des Kartoffelbezug'
mittelst Bezugscheins bis 1V. Oktober 19lj
verlängert. Der Antrag ist bekanntlich beim Bürger>meisteramt (Geschäftsstelle , Kartoffelamt, Lebet©
mittelamt) unter Nachweis der Lieferungszusage de-
Kartoffelanbauers einzureichen . Gleichzeitig wurd^
die Frist für die Erteilung der Bescheinigung dur^
das Bürgermeisteramt bis 2 0. Oktober 1911
ausgedehnt.

Zur Obftversorgüng .
Man schreibt uns :
Der kürzliche Artikel im Bad . Beobachter über bii

Obstversorgung in Baden hat den Nagel auf den 5! oK
getroffen . Landauf und landab ist man mit dieser Ver
sorgungsregeluiig nicht einverstanden . Täglich hört ma.
sagen , daß damit nur dem ohnedies übermäßigen
winn der Marmeladesabrikeu noch ausgeholfen werde
Warum hat man es abgelehnt , den Leuten , die ihre Mar
melade selbst einmachen wollen , das hierfür auf der
Kops der Bevölkerung berechnete Quantum Zucker ^
geben ? Dann ist man auch mit der Art der Bezahlurf
der Ober - und Unterkäufer nicht ganz einverstandciis
Man findet es z. B . nicht erklärlich , iveshalb diese Leu !«
auch vom Erlös aus jenem Obst 5 Proz . bekommen sollen)
das die Gendarmerie derzeit im Land den Leuten be, :<
„Hamstern " abnimmt und beschlagnahmt . Wozu ldaSl
Dabei hat sa der Ober - und Unterkäufer rein gar keim'
Arbeit ! Man lasse sich einmal von den Ober - und Um
terkäufern eine spezifizierte Aufstellung ihres Berdiech
stes geben ! Man kontrolliere aber auch einmal fa ^
kundig den Gewinn der Marmeladefabriken . Dort wirl
man dann wohl Einkommen finden , die im Verhältnil
zur Arbeit und zum Risiko als ganz außerordentlich «
zu bezeichnen sind. Von einem Oberkanfer auS deq
Jahrs 1917 erzählt man sich, er habe über 30 000 MI
verdient . Welche Gewinne die Marmeladefabriken rnc*
chen, weiß man ja ; und welche Ware manchmal voj
dort geliefert wird , das hat man im Laiwtag höre«
können . ^ . . ,,Im übrigen ist man rm Land , mehr als man v -. ell
leicht glaubt , auf den Ausgang der Beleidlgungsklas -j
gespannt , die die Badische Obstversorgung gegen eine ,
ihrer früheren Angestellten angestrengt hat .

- ) * (-

Chronik .
Kss IjjH * .

Heidelberg , 80 . Sept . (W . .B . ) Der Seism <
graph der Königstuhtsterntvarte registrierte am ©oifli
tag , den 29. September , mittags , ein mittelstarkes
Erdbeben , d-as etwa um 1 Uhr 13 Minuten cinsetztl
und um 1 Uhr 17 Minuten in lange Wellen überging
Die Bewegung erlosch gegen %3 Uhr .

=4= Heidelberg , SO. Sept . Nachdem vor kurzem erst dit

f
osgüter Knörzer , Weigand und Hemberg er iz
udach bei Walldürn , durch Kauf an die Stadt Heide«

berg übergegangen sind, ist jetzt auch der bekannteJjeiliff
sche Bauernhof in Dörntal an die Stadl
Heidelberg durch Kauf übergegangen ^ ;

(T) Mannheim , 30 . Sept . Mit Wirkung von 1. No!»
wir » das Berarbeitungskontingent für di <
Zigarrenfabriken von 40 auf 20 Prozent her <
abgefetzt . — Der 34 jährige Georg Adelhard av.{
Freiahorn fiel in der letzten N« cht von einem über dii
Tunnelstrake führenden Steg über das Geländer hinun <
ter und erlitt einen Schädelbruch , der seinen Toi
herbeiführte . — In der Nacht zum Sonntag s ch l
gen Diebe das Schaufenster des KauWause ^
Hirschland ein und holten aus der Anlage Gegen «
stände im Werte von 1S000 Mf ., darunter einej
Pelzmantel im Werte von 10 000 Ms . In der gleiche4
Nacht wurden aus einem anderen Geschäfte Kleidesim Werte von 3600 MI . gestohlen . — InLudwigs «
Hafen - Mundenheim wurde einer Witwe ein 2 '/ , ZtH
schweres Schwein entwendet . Die Diebe fchlach«
teten das Tier auf dem Tatorte .

__ _ u d
tümlich stumpfen Ausdruck entstellt und ibr ganze ?
Aeußere nicht durch eine ausfallende Vernachj
läfsigung geradezu ofoftofrend gewesen .

(FoMetzuna folgt .)

Chsater unö Mufi5 .
Siüdtisches Konzerthaus . Die Neubearbeitung , dit

für die Operette der Herren Leo Stein und Karl LniMm
„Die Schützenliesen , verheißen wurde , konnte im - w<>
sentlichen Gesicht und musikalische Ausmachunz der Sach ^
nicht ändern . Fast will 's scheine» , als oh Herr Norde -i
sich nur zur Bearbeitung in Punkt» Tanzbein angeregtgefRhlt hätte . So behielt denn die Operette ihr liebcch
gutes , ein wenig faltiges Gesicht und das anspruchslosPublikum , das im Konzerthaus offensichtlich alles bei,
fällig aufnimmt , erfreute sich an dem 'Hin und Her voH
Handlungsverwicklultaen . zu deren Bewerkstelligung zw»iAuwren ihren Scharfsinn angestrengt hatten . Die Mlsitvon Edmund Ehsler ist angenehm und geschickt gearbeitet !hier und da ein wenig geräuschvoll instrumentiert , bat eiaber nur zu zwei Niederschlägen ihres Könnens gebracbtzdem Brieflied und dem reichlich gemütvollen Lied ansdie Mutter .

Di « Aufführung im Konzerthaus war nicht schlechtborbereitet . Das Orchester, das Herr B ü h l e r tempera ^mentvoll führte , spielte recht wacker und auf der BühnSrollte sich die Ĥandlung , soweit das bei den rasch zitier «
ten Ersatz- und Aushilfskräften möglich war . glatt aÄi
Bedauerlicherweise hat sich der Spielleiter , Herr Ro «den , wieder einmal eine ganz ausjechalb seiner Fähig «
keiten liegende Rolle zugeschrieben , wodurch zwar des
Tharakter der Geschichte sehr litt , aber doch — und daH
ist dem Beifall nach die Hauptsache — eine Tanzakro «
batikszene möglich wurde . Von de« beide » Tenorlieldenjwar eigentlich nur der iindisponierte ) Herr Bussardzu vernehmen , der zwe

'
üe , Herr Fritsch , toohl nil«

für die erste» Parkettreihen . Herr Fritfch verfügt übe»
ein annehmbares Spiel , sollte sich aber doch darauf be«
sinnen , daß seine Stimme kaum für mehr «l?> Vereins «
und Hauszwecke geeignet ist. Ungefähr dasselbe kan̂
man über Frau Steeg sagen , die noch dazu iu chKJjSpiel ganz bühnenfremd ist, und aus der eine jugend«
lichere Vertreterin echeischenden Rolle gar nichts zu>
machen muhte . Eine wirklich erquickliche Leistung bot nijjeder Hinsicht Frl . Laschinger , die mit Frl . Gen -
ter und Herrn Hu gelmann ungefähr die Höhe pezeichnete , « uf der das Ensemble Ki,bedüt<it zu hauestwäre . 53. : M. j

+ ? rwNeidemBunÄ
ta ? wegen der Mängel vorstel

i
^ erbe mit .sich trägt . So w

Hersteller mrd der Grohh
w^ wei es iiber den Wiederve ^
SS Ljuflftcuec zu unter

Umuckwarengewcrbe mit tun
E mit 100 Bezugsquellen an ^
und 2/ . Millionen Bescheun

mSalich sei sür das Echmuckwa
^ ng des Lager - und Steuerbus
Handelsbetrieben. In diesem

und Steuerdirektion ux
Befreiung zugesagt .

t Freibnrz , 30 . Sept . Die
^ äaerhäusle , ein belieb

» euer schwer beschädig
) ! ( Waldshut , 30 . Sept . S]

Singen wurde der 36Jährig ^ i
von Konstanz, als er sich aUS l
von einer entgegenkommenden
hm der Schädel zertrum

ist an der schweren Verletzung

Die Wirkung der neue » Steuer
werkl

# Karlsruhe , 30 . Sept . fi
abgehaltenen Landestagung de
Sandwerkervereiniguirgen hrel
Finanzministerium Geh . O
mann einen hochinteressante !
kungen der neuen NeichSsteuer
sedr es sür das Handwerk unl
ist zu wissen , datz daS Umsatz
führnnn in gewissen Fall
sich viele Handwerker b,S zetz^
ihrer Fack̂ ereine noch nicht I
fir den Betrieb der Gewerbe ^
fübrung verdient auch, daß nal
zwar verboten ist, die Umsahst
m Rechnung zu stellen , dageg ,
wälzung durch entsprechende «
preise? aus den Käufer voraui
nun nicht einen Teil der St ei
nicht fünf oder 10 Prozent dd
er muß einen entsprechend I
kaufspreis machen.

<_•>

toföl

Sinti s
X HschschuljubilTum . An?

Jahre verflossen , seit Geh . N
Häuser dem Lehrkörper der hiei
angehört. Vor seiner hiesigeii
vatdozent für Kunftgeschichl
Universität .

: l : Die Preußisch -Süddeu
Ziehung der 4 . Klasse der .
Klassenlotterie wird am 3. mi|
fceu. Die Erneuerung der Lc>
stenS Mittwoch , den 2 . Oktodei
ko!gen . !

Die WeihnachtSversorg !
von den Angehörigen , mit dene
fest feierten , stehen die Söhne
und zu Lande im Kampfe geg
Frei von Gegnern halten sie
Aus freier deutscher Erde di]
Feind - daS Weihnachtssest feie
ganz besonderer Liebe beim Sj
den gedenken . Jeder einzeln ^etwas erhalten und daraus
Heimat ^mit treuer Liebe ihn
danken eifert . Möge jeder dl
ia3 Rote Kreuz sein großes !
-unseren Truppen ein frohes Ä

X Die Aiisknnftsstelle
« We und Hilfe für kriegst
Landesverein vom Roten Kij
ihrer Geschäftsstelle ( Natiorm ^
praße 24, vom 1. Oktober ab
aus der in diesem Blatt besir

( ! ) Kein Schreibpapier an
reich senden . Wie se >tgestellt !
fische Zensur an deutsche Kriel
Lünzen von unbeschriebeneni
schriebenen Postkarten deutsch
sprungL nicht mehr aus . Der
liegen auch Schreibhefte , Na
Um größereu Mengen von
deutschen Wirtschaftsleben zu
getroffen » oeN -i , daß alle de>
nicht mehr befördert werden .

) *
der Hauptaussthu

Berlin, 80 . Gept. (W .T !
fchuß des Neick)stass trat
zählig wieder zu eil
wen . Vor Eintritt in die >
Präsident des ÄeiöKtakS. i
Sur heutigen Meldung deS
hinMhend , er vor dei
!erS diesein im Auftrage d
teien d ie se m un e r s ri
gen gemacht . Diese
Wallung als Präsident. ]
Vertreter der M >
sondern als solcher d-S R el
den Besprschungon der Mei
beteiligt. Entsprechend cm
kanzlers habe ich diesen vl
Das zur Klarstellung. !

Hierauf nahm der ®teIC
lerS v . Payer das Wort>
hiermit Kenntnis zu gebe
lichen Erlasi an den
l « r. Mr diesen Erla^. d
der Kaiser dem ernsten W
dem Wunsche ^es « un schon !
leistend und ertragenden
verstärkten Mttwir
ber Geschäfte des
iiveitgehend Rechn u
Äsbiihrt ihm unser « u fr
Auftrage deS Herrn Reick
heute noch in B e r a i u n
rem der eittzelnen Partes
M diesem Biete zu «rfanner,
sicher« HoffniMU , dach e5 ui
testet n'rtst diese fftt d»e Z
des bochbedeutsame GitÄvic
Einigkeit und Krast fWrPc]föie Berlesuv« des FniscrliBr « v » rufen «usgenam
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Zestattung des Kartofftlbezuc,i
s bis 10 . Oktober 191 jj
trag ist bekanntlich beim Bürgen ^
stsftelle, Kartoffelamt , Lebens !
ichweis der Lieferungszusage de-i
inzureichen. Gleichzeitig wurd,
teilung der Bescheinigung dm
nt bis 2 0. Oktober 19

Obstversorgüng .

'

.1

fei im iöai . Beobachter über bii
den hat den Nagel auf den j
id landab ist man mit dieser Ver
: einverstanden. Täglich hört maz
: dem ohnedies übermäßigen Ge-
fabriken noch aufgeholfen werde
«gelchnt , den Leuten . die ihre Mar
en wollen, das hierfür auf -der
I berechnete Quantum Zucker z>

auch mit der Art der Bezahlui
ckänfer nicht ganz einverstanden
icht erklärlich , weshalb diese Leu ^
lein Obst S Proz . bekommen sollen
derzeit im Land den Leuten bei :,
und beschlagnahmt . Wozu das

> und Unterkäufer rein gar kein
) einmal von de » Ober- und Un
zierte Aufstellung ihres Verdien
itrolliere aber auch einmal fach
r Marmeladefcckriken . Dort wir
mmen finden, die im Verhältnij
Risiko als ganz außerordentlich

Zon einem Oberkäufer aus der»
m sich, er habe über SO 000 MZ
iime die Marmeladefabriken mq
ind welche Ware manchmal voi
is hat man im Laildtag höre»

n im Land, mehr als man vielj
Ausgang der Baleidigungsklaqj

sche Obstversorgung gegen eine»
lten angestrengt hat.
- ) * (

pt. (W . .V . ) Der Seismi
terntvarte registrierte am SoM.
. lnittagt!, ein m i t t e l st a r k e i
um 1 Uhr 13 Minuten emsetztl

mten in lange Wellen übergina
egen 943 Uhr .
'Pt. Nachdem vor kurzem erst dii
igaud und Heinberger iz
durch Kauf an .die Stadt Heide»
ist^jetzt auch der bekannte Heilig
Dörntal an die Stad ?
Kauf übergegangen ^
>ept . Mit Wirkung von 1. Noi»
ungSkontingent für bil

von 40 auf 20 Prozent her <
jährige Georg Adelhard au^
tzten Nacht von einem über £ i«
Steg über das Geländer hinun <
>ädelbruch , der seinen Tod

derNacht zum Sonntag s ch l u>
a u f e n st e r des KauMuseH
laus der Anlage G ê gen «
n 1 5 0 0 0 M f., darunter eiitcJ

nt 10 000 Ms . In der gleiches
n anderen Geschäfte Kleides
eftohlen . — In Ludwigs »

urde einer Witwe ein 2y, Ztri
iwendet . Die Diebe schlach«'atorte.

»ruck entstellt und ihr ganze-Z
eine auffallende Vernachi

Vtze7Ä gNvesen .
chuna folgt .)

lmö Musik .
us . Tie Neubearbeitung, di<
en Leo Stein und Karl Lindau-
heißen wurde, konnte im wo«
sikalische Ausmachunz der Sachs
l scheinen - als ob Herr Norde »

m Punkt« Tanzbein angeregt
- denn die Operette ihr liebes

Gesicht und das anspruchslos'thaus offensichtlich a l l e s bei.
sich an dem 'Hin und Her voii

>u deren Bewerkstelligung zwsi
angestrengt hatten. Die Musii
genehm und geschickt gearbeitet !
auschvoll instrumentiert, bat ei
(jlägett ihres Könnens gebracnh
reichlich , gemütvollen Lied aus

ZonzerLhau» war nicht schlecht
> das Herr V ü h l e r tempera ^
cht wacker und auf der Buhn »
c>weit daS bei den rasch zitier ^
räften möglich war . glatt abi
i der Spielleiter , Herr Nor *
ganz außerhalb seiner Fähig -
eschrieben , wodurch zwar bei
hr litt, aber doch — und ba3j
Hauptsache — eine Tanzakro «
Von de« beiden Tenorhelde ?̂

idisponiertej Herr Bussard
Herr F r i t s ch, tvohl nini

n. Herr Fritsch verfügt übe»
llte sich aber doch darauf be -j
kaum für mehr als Vereinŝ
ist. Ungefähr dasselbe kanq
igen, die noch dazu in ihren*
st, und aus der eine jugenm
«enden Rolle gar nichts zuj
ch erquickliche Leistung bot ifl
>nger , die mit Frl . G e n j
ann ungefähr die Höhe be<>
: >ubte unbedingt zu halten

tz . V . : M . j

u- Vfsrzheim, 30 . Sept . Die hiesige .
. Zm e r wird bei dem B u n d e s r a t und dem N e i ch s.
I ^ wenen der Mäivgel vorstellig werden, welche die
Handhabung des neuen Umsatz , und Luxus ,

» - uc - aesetzes für daS Schmuckwarenge ,
mprbe mit . sich trägt. So wird beanstandet, -daß auch
Zt Sersteller und der Großhändler de» sogenannten
machweises über den Wiederverkauf bedarf , um nicht der
'/rhnfiten LuxuSsteuer zu unterliegen . Allein für das
«ckmnickwarengewerbe mit rund L5 000 Kleinverkäufern,
ft mit 100 Bezugsquellen angenommen, wären jährlich
rund 2 % Millionen Bescheinigungen notwendig. Un>
möalich fei für das Schmuckwarengewerbeauch die Füh»
cum, des Lager - und Steuerbuches in Fabrik - und Groß»
Handelsbetrieben . In diesem Punkte hatte bereits die
bgll - und Steuerdirektion in tunlichst weitem Umfang
Befreiung zugesagt .

t Frciburg , 30 . Sept . Die bekannte Wirtschaft zum
-̂ ägerhäusle

"
, ein beliebter Ausflugsort ist durch

Feuer schwer beschädigt worden .
) I ( Waldshut, 80. Sept . Auf der Strecke Waldshut.

Singen wurde der 3Ü jährigem Lokomotivheizer Strobel
von Konstanz, als er sich a u s d s r M a s ch i n e n e i g t e,
von einer entgogonkommenden Maschine erfaßt und
ihm der Schädel zertrümmert . Der Vevui^zlückte
ist an der schweren Verletzung g e st o r b e n.

Die Wirkung der neue» Steuer » auf Gewerbe und Hand -'' werk.
# Karlsruhe, 30. Sept . Auf der am Sonntag hier

abgehaltenen Landestagung der badischen Gewerbe- und
Handwerkervereinigui ĝen hielt der Vortragende Rat im
Finanzministerium Geh . Oberfinanzrat Zimmer -
mann einen hochinteressanten Vortrag über die Wir-
kungen der neuen Reichssteuern . Er betonte dabei , wie
sehr es für das Handwerk und Gewerbe von Wichtigkeit
ist zu wissen , daß das Umsatzsteuergesetz eine Buch -

ihrer Fachvereine
für den Betrieb der Gewerbe besonders sögensvolle Bu<.
führung verdient auch, daß nach dem Gesetz dem Liefere:
zwar verboten ist, die Umsatzsteuer dem Käufer gesondert
in Rechnung zu stellen , dagegen setzt das Gesetz die Ab»
wälzung durch entsprechende Erhöhung des Verkaufs-
preise» auf den Käufer voraus . Der Lieferer darf aber
nun nicht einen Teil der Steuer auf sich behalten , z . B.
nicht fünf oder 10 Prozent des Verkaufswert?s , sondern
er muß einen entsprechend höheren Zuschlag am Ver »
kausspreis machen.

<v >

lkarlSruhe » 1 . Oktober 1018 .
X HochschulzubilSum . Am heutigen Tag« sind 25

Jahre verflossen , seit Geh. Nat Dr . Adolf von Oechel -
Häuser dem Lehrkörper der hiesigen Technischen Hochschule
angehört. Vor seiner hiesigen Wirksamkeit war er Pri »
vaddozent für Kunstgeschichte au der Heidelberger
Universität .

Die Preujzifch - Sttddeutsche Klassonlotterie. Die
Ziehung der 4 . Klasse der IL . Pre-ußisch-Süddeutsche«
Klassenlotterie wird am 3 . und S. Oktober 1918 stattfrn -
beu. Die Erneuerung der Lose 4 . Klasse hat bis späte -

KS
Mittwoch , den 2 . Oktober , abends 6 Uhr, zu er«

en .
Die WeihnachtSversorgung der Truppen. Ferne

von den Angehörigen, mit denen sie sonst das Werhnachts -
fest feierten , stehen die Sohne unseres Volkes zu Wasser
und zu Lande im Kampfe gegen eine Welt von Feinden.

ganz besonderer Lieb« beim Wechnachtsfest unserer Hrl ^
den gedenken. Jeder einzelne, der im Felde steht, soll
etwas erhalten und daraus ersehen , dag man in der
Hemmt mit treuer Liebe ihnen für ihren Opfermut zu
danken eifert. Möge jeder deshalb dazu beitragen, daß
das Rote Kreuz sein großes Werk vollenden und alle»
unseren Truppen ein frohes Weihnachtsfest bereiten kann .

X Die Auskunftsstelle über Verwundet« und Ber-
«rfjjie und Hilfe für kriegsgefangene Deutsche (Bad.
Landesverein vom Roten Kreuz) hat die Bürostunde»
ihrer Geschäftsstelle (Nationaler Frauend !enst>, Kronen»
straße 24, vom 1 . Oktober ad geändert. Die Zeiten sind
aus der in diesem Blatt befindlichen Anzeige zu ersehen .

i
! ) Kein Schreibpapier an Kriezszes» ngen ? in Frank»

senden . Wie festgestellt wurde, liefert die franzö»
slsche Zensur an deutsche Kriegsgefangene gerichtete Sen -
oungen von unbeschriebenem Briefpapier und unbe »
schrieben ?» Postkarten deutschen und österreichischen Ur»
fjmrngs nicht mehr aus . Der gleichen Behandlung unter»
liegen auch Schreibhefte, Roti^ ücher und dergleichen .
Um größeren Mengen von Papier nicht unnötig dem
deutscheu Wirtschaftsleben zu entziehen, ist Anordnung
getroffen wor?» a, daß alle derartige» Tendungen künftig
nicht mehr befördert werden .

- ) * (-
(

MügS .

Berli «. SO . Sept . (W.T .B .) Der HauptauS -
schuh des NeickHtasS trat heute nachnüttag voll »
iählig wieder zu einer Sitzung zusam¬
men . Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm der
Präsident deZ Lbeick^ taaS . Dohrenbach , Stcllnn «
iur heutigen Meldung dcS Berliner Tageblatts da-
hingehend, er höik ; vor >der Aorsrs« des Reich4kanz -
terS diesem im Auftrage der Meh r h e i tS pa r -
teiendiesemunerfreulicheMitteilun »
Sett gemacht . Diese Meldung berührt moine
Mellung als Präsident . fungiere n i ch t a 13
Vertreter der Mehrheitsparteien ,
sondern als solcher das ReichstagS und Hab« an
den Besprschungen der MehrheitSparteien mich nicht
beteilisit . Entsprechend einer Einladung des Reichs-
kanzlers habe ich diesen vor seiner Abreife besucht.
Das zur Kwrsbellung.

Hierauf nahm der S 'teltvertreter des ReichSkan ^
»ers v . P a y e r das Wort und erklärte : Ich habe
hiermit Kenntnis zu geben von einem kaiser -
wichen Erlaß an den Herrn Reichskan ^-

?rör diesen ErlaL durch den Seine Majeftat
der Kaiser dein ernften Willen Ausdruck gibt , daß
vsm Wunsche deZ «un schon seit ? âhren so gewaltiges
leistenden und «rtraaenden deutsch« ^ Volke nach einer
^ e r st ä r k r e n Mitwirkung bei der LeftuuG
ôer Geschäfts des Deutsche « Reiches
Weitgehend Rechnung getragen werd«.
M >uhrt ihm unser aufrichtiger Dank . Am
Auftrage des Herrn Reichs^ «zlers werden wir
heut« noch in B e r a t u n g e » in i t d e n F ii h -
re r n der eiazelnen Parteien Ädei' de« b^ ten Wsg,
Mi diesem ?>u»le zu Aeimilgen, eintraten und haben bxt
Itcher« .<5offttimn , da^ eS uns klingen wird , in küv»
Mer ??rift diese f&r die Zukunst imfere? Vaterlan -
^ ^hochbedeutfame GiitivickeiimK w eiltet* unsere. wwcaejiname wavicrqimtjt ?>« einer unit-ac
Einigkeit imd Kraft sirsrkends« LSsun« zu bringen ,
^ ie Verlesung des kaiserliche« Grtasfes wurde mit
<> r « v « rufen «ufgenomment . <

Der Borsitzende des Ausschusses , Nbg. Ebert ,
fchliia vor , nach dieser Mitteilung sich zu vertagen .
Tie Mffg . L « debour und Cohn von den Un-
abhängigen Sozialdemokraten widersprachen diesem
Vorschlag. Schließlich machte der Vorsitzende unter
Berufung aus die einschlägigen Bestimmungen der
Geschäftsordnung dem Einreden der Unabhängigen
Sozialdemokraten dadurch ein Ende , daß er ihnen
das W o r t n i ch t m e h r e r t e i l t e. Die Sitzimg
wurde hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt .

) * (

Zum Rücktritt öes Rslchskanzlsrs .
Berlin , 30. Sept . (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt : Das Schrei -
b e n, in dem der erbetene Rücktritt des Grafen
Hertling bewilligt wird , ist in die Form
eines feierlich von dem zurücktretenden Staatsmann
selbst gegengezeichneten kaiserlichen Erlasses gekleidet.
Es enthält einen RegierungSakt von einer
Wucht und Bedeutung , wie sie in der
bisherigen Geschichte deS Reiche »
nicht ihresgleichen hat . Was den Abschied
des Grafen Hertling vom Reichskanzleramt aus -
zeichnet , ist die natürliche Ergänzung und Vollendung
des Bildes , das sich die spätere Zeit von dem jetzt
scheidenden Kanzler machen wird : Ein au frech -
ter , klar denkender Staatsmann , der am
Abend feines Lebens in kritischer Stunde wiederholt
um die Uebernahme des höchsten Reichsamtes an-
gegangen war , öffnet durch seinen Rück »
tritt den Weg zu einer Entwickelung ,
die der Kaiser als seinen Wunsch und
Willen bezeichnet . Das Leitniotiv , das durch
des scheidenden Kanzlers Reden und Handeln bis
in die allerletzten Tage hinein klang, war die Sorge
um die E i n i g k e i t d e 8 Volkes , das Bestreben,
überall das Einigende zu beleben und das Trennende
wegzuweisen. Die kommende Leit wird ihm dank-
bar dafür fein , daß er die vielen Möglichkeiten und
Wahrscheinlichkeiten tiefgehender , gegenseitiger Ver-
stimniungen durch seine versöhnende Politik nicht hat
aufwuchsrn lassen , so daß er schon in einer Zeit ,
die sich für die Volkseinheit noch nicht reis zeigte,
die Vorbedingungen für die jetzt kommende Zeit ge»
schaffen hat , wie auch hinfort unsere Staatsform und
Regierungsform ausgestaltet werden möge. Ver»
gessen wir nicht, daß wir a l s V o l k . a l s N a t i o n
nur dann eine Zukunft haben werden ,
wenn wir jetzt in diesen Wochen , in denen die Welt
daran arbeitet , uns zu zermalmen , alle nur
einen und denselben Willen haben ,
w ?nn die Idee von der Volkseinigkeit ernst
wird und wenn wir endlich den inneren Frie -
den schaffen . Die erste Vorbedingung hierfür
ist der äußere Frieden , wie er von deutsche«
Männern geschlossen werden kann.

V rhaKöwngen über öie Vilönny See
nsnen Regksrvng .

Berlin , 1 . Oktober . (Priv . -Tel .) Laut Berliner
L o ? a l a n z e i g e r hat sich bei dem Empfang der
führenden Mitglied er aller Frak -
tio nen seitens des Vizekanzlers ergeben, daß
die Mehrheitsparteien kein Koali -
t i o n s m i n i st e r i u m, sondern eins auS Ver-
tretern der Reichstags Mehrheit gebil -
dete Regierung wünschen , an der auch
die Nationalliberalen teilnehmen
würden und daß man an der S p i tz e dieser Regie¬
rung Herrn von Payer sehen wolle.

Die Vossische Zeitung führt auS, daß daS
Kabinett Hertling beinahe als Koalitionskabinett
gelten konnte. Hertling tvar eigentlich allen
Parteien willkommen . Sehr schnell nach
Antritt des neuen Amtes stellte eS sich heraus , daß
er bereits ein recht müder Mamt war . Zu der be-
rechtigten Schonung , die seine Umgebung ihm an -
gedeihen lassen wollte , trat das sichtbare Bestrebe«
einzelner Persönlichkeiten , den Kanzler mehr z»
isolieren , als für die Führung feiner Geschäfte unZ
für seine persönliche Orientierung gut war . Er ver-
lor dadurch allmählich vollkommen die Erkenntnis
dessen, waS um ihn herum und was im Volke vor-
ging .

Der Vorwärts teilt mit , daß in einer gestrigen
Besprechung zwischen Sozialdemokra -
ten , Fortschrittlern und Zentrum bereits
eine weitgehende U eberein st immung
über die sozialdemokratischen Forde «
rungen erzielt wurde . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion sei für Mittwoch zu einer Sitzung
einberufen . Heute solle zwischen den Parteien über
die Personenfragen verhandelt werden . Wir brauchen
nicht Sozialdemokraten als Minister , sondern sozial-
demokratische Minister , Minister , die in ihrem Amte
das böten, waS ft« seien und mit Energie für das
wirken, SvaS sie als Goziockist«« skr dai Richtig« «ud
Notwendige hielten.

Da ? Berliner Tageblatt schreibt we^ er :
Die Parteiführer der NeichSwgSniehrhei! habe«
gestern mit Herr « von Pay «, die iitöcHtd}a»t Schritte
erörtert und habe« mich untereinander eine Ver -
ständigungüberdieZ « samr « ensetzung
d er ireuen Regier >l n g « ngebahnt . Der
Vizekamler und der ReichKschatzsekretär entyfi«tfett
nacheinander die Führer der einzelne« Fraktionen ,
auch d»r Polen und der unobhäi ^na »« Äozi^ ldemo -
krat« . Herr von Patzer richÄ « verschied««

rag«» an die Abgeordneten , wie sie sich die P a r »
amentarifierung vorstellten . Di « Vertte -
ter dsr R e ch t e « und d« u n « b h ä n g i « e n
S o z i a l d e n» o k r a t » u fcm auch die der P o le n
erklärtet , jeds von ihrem Slxvidpuvkt aus , an
einem Koali tlo « Skabi « ett nicht teil ,
nehme « zu Knnen . Hein: von Payer erklärte
ausdrücklich, daß die Parwsich nicht
nur auf die Reichsämt« , sondern « «ck auf die
preußischen Staats Ministerien er »
stn? c (f e « solle . Der « rtifat » Abs. » der Reichs
Verfassung förtiw augsrchkcklich ohne einen Beschluß
der gesetzgebend »« Kaktore« « icht aufgehobe «
werden . Man sobald als möglich an
feine Nufhebu « « Herauseheu mitfsen .
Die Personesfrage flir die KabwektM !kdimg werde
noch nicht berührt . Wi« öaS Blatt tvaiter berichtet,
braSfiMgen , d« n Ver» chmen nach, sämtliche
preußischen Minister dem Monarchen

ihre Portefeuilles zur Verfügung zu
stellen . Sämtliche Staatssekretäre , auch Herr
v o n H i n tz e , hätten bereits gestern denk Kaiser ihr
Rücktrittsgesuch eingereicht . Von rechts-
stehender Seite werde eifrig für die Ernennung des
Grafen Roedern zum Reichskanzler
Stimmung gemacht . Die Mehrheitsparteien
hidt :n daran fest , Herrn von Payer die Konz-
lerschaft anzubieten . Sollte er Mehnen . so käme in
erster Linie die Kandidatur D r . S o l s in Frage .

Rücktritt hmtzes .
Berlin , 30 . Sept . (Frkf . Ztg .) In politischen

und parlamentarischen Kreisen verlautet , daß auch
der Rücktritt Hintzes vom Kaiser be -
reits genehmigt sei .

Eine Entscheidung über die Nachfolge des Grafen
Hertling und des Staatssekretärs v . Hintze ist noch
nickt gefallen .

Eine amtlich« Mitteilung hierüber liegt noch
nicht vor .

) * (
Die Zwße Schiacht im Weftsn.

Berlin , 1 . Okt . (W.T .B .) Die Zurücknahme
unserer Front hinter den Handzame -
Abschnitt in der Nacht vom 38. zum 29. Septem -
ber verlief planmäßig . Gegen Mittag sehte
der Feind seine Angriffe mit starken Kräften von
nordöstlich Dixmuiben bis in Geßmd Haut -
houl st ohne Erfolg fort . In den Nachmittags -
imd Absndstunderi hatteii weitere heftige Angriffs
zwischen Zarren imd Morsleds nur südwestlich
Staden geringen Erfolg . Der um 9 Uhr vor-
mittags in RicUima E o m e n eingebrochene Mgner
wurde am Nachmittag auf Houthem z u r ü ck g e -
warfen Der feindliche Fliegereinsatz an
den eingebrochenen Stellen war außerordent -
1 i ch st a r k.

Nachdem an der Cambraisront die Schlacht
südlich der Straße ArvaS -Eambrai bis in die Nacht
vom 28. zum 29. SepteuÄ .' r angedaiiert hatte , setzte
von dem SeenMschnitt bei Arleux bis nördlich St .
Ouentin um 4 Uhr morgens auf der ganzen Front
starker Artilleriekampf ein . Gegen 6 Uhr verstärkte
sich das feindliche Feuer zn größter Heftigkeit . Der
bsi Arle '. ix in einem Teikvorswß eingebrochene Mg »
ner wurde wieder zurückgeworfen . Gegen
7 Uhr vormittags traten die feindlichen
Sturm wellen , von starken Panzerwagen und
Fliegergeschwadern unterstützt , von Epinoy bis zum
Omignonbach zum Angriff aii . Bei Epmoy griff
der Feiiid allein acht Mal an . Die während «des
gaiMn Tages , teilweise nach stärkster Feuervorbsrei »
tung , wiederholten feindlichen Anstürme führten zu
erbitterten , bis in die Dunkelheit andauernden
Kämpfen . Beiderseits Goiizeaucourt Verüvandte der
Feind in den hartnäckigen Grckbenkämpfen auch
Flammen werfe r , ebenso westlich Belieourt ,
wo er seine Sturmtruppen in aepanzerten Lastkraft»
wagen biS in das vorderste Kanipsgeländ « heran »
Mfft ». Zwischen Gouseaucourt Uiid Omignonbach
wurden bis K « LV zerschossene Tanks ae »
zählt .

Bei der TankaAvehr zeichnete sich besoiiderS daf
FeldartiiZerie -Regirnent Nr . 108 iiikö das 7. Ba¬
taillon des Feldariilleris -Regts . Nr . 241 auS . Di«
blutigen Verluste des Feindez sind
außerordentlich hoch . Eine Brigade ber
3 . canadischen Division ineidete durch Funkipriich
allein 64 Offizier « und über 1000 Mmin an Tote «
und Verwimdeten . Südlich des Oruignonbaches
begannen die feindlichen Angriffe inn 8 .30 Uhr mor¬
gens . ?»n zäher Verteidigung wiesen hier
unsere Truppen a l l e bis zum Abend mehrfach wie-
derholten feindlichen Anstürme ab . West»
lich St . Ouenttn kamen anscheinend beabsichtigte
feindliche Angriffe in unserm wirkungsvollen Ab -
wehrfeuer nicht zur Entwickelung .

Beiderseits U r v i l l e r K entwickelte sich nach kur-
zem schweren Feuer feindlich « Teil -
angriffe , die mtter Einbehaltung einer größere «»
Anzahl Gefangener restlos abgewiesen
wurden

Westlich der G u t p p e 9 machte » wir im örtlichen
Kanrpf am 30. September morgens eine größere
Anzahl Gefangener . Das starke Artillerie -
teuer griff auch auf das HiHengelände westlich der
GuippeS über . In der Champaane begannen die
tiefgegliederte » Kindlichen Angriffe am Vormittag
gegen 8 Uhr nach voran i^egan gener stärkster Feuer¬
vorbereitung . Der Sauptdruck lag Ooischen Gomme»
Py itVtb Ardeuil . Gegen Abend griffen stark« feind-
lick>e Fliegerverbände in den Erdkampf ein . Der
wiederholt mit Panzerwagen gegen die Höhen sü-d-
westlich Apremont anstürniende Feind wurd « abge-
fÄaae ».

Oestkch Apremont erfolgte arn Vormittag in
Kichtuna E x s m o n t nach mehrfach abgewiesene«
Tankangriffe « ein amerikanisch er E i n-
bruch . Eigener Gegenstoß warf den Feind
über seine Ausgangs st ellungen zu -
r ü ck. ZusaimriengefaßteS Artilleriefeuer schlug ver-
nichtend in den zurückflutenden Feind . Gleichzeitig
wurde Apremont . das bereits mehrfach den Besitzer
gewechselt hatte , zurückgewonnen . Zwischen
Crerges und BrieuveS rannte der Amerikaner mit
starken Krästen i«n 8 Uhr vormittags beginnend ,
mehrfach gegen unsere Linien an . Ein gegen de«
Güdrand des Waldes von Counel am Nachniittag
unternomm <mer Ansturm brach in unserem zusain-
niengesaßten Artillerie - und Maschlnengeivehrfeiier
ebenso verlustreich z u s a m m e n wie seine
übrigenAnstiirmebei CiergeS und Brieulles .
DaS 3. Bataillon des Infanterie -Negts , Nr . IM .
das am 28. September bereits 10 feindliche Angriffs
abgewiesen hatte , schlua ain 29. September wiederum
2 feindliche Tankangriffe ab und brachte 10 Tanks
zur St recke.

Sssmkmß für das Röte Kren ; !!«b lmdereZVecke .
Keldseelsorze . BiÄ >er 4632.W Mk . ; Künzel, Karlsruhe,

10 Mk . ; Josef Merkle, Obereschach, 2 Mk. zusammen
4544 .55 Mk. — Lesestoff ins Feld. Bisher 401 .83 Mk . ;
Pfr . Wibmann, Mnrg, 20 Mk . ; Magdalena 20 Mk . ; Frau
Schüler, Wellendingen, 60 Pfg . ; Ungenannt 1 Mk. ;
Fähnr . Jos . Wichmann 80 Pfg . ; zusammen 443 .73 Mk. —
Augustinus heim Bruchsal. Bisher 37 Mk. ; Gefreiter M.
Hummel 1 Mk. ; zusammen 88 Mk.

Karlsruher Stanössbuch -fkuszügs .
Todesfälle . 28 . Sept . : Lukas Lutz, städt. Arbei-

ter a . D ., Witwer, alt 71 Jahre ; Karl, alt 7 Jahre , Vater
Anton Sachsenmaier, Mechaniker ; Wilhelmine Bilz , alt
28 Jahre , lsdig, Krankenschwester ; Maria Weidt, alt 15
Jahre , ohne Gewerbe. — 29. Sept . : Max, alt 7 Monate
v Tage, Vater Matthias Kopf , Allermeister ; Hermann
Haid , Privatier , Witwer, alt 71 Jahre ; Johann Bauern
Zahntechniker , Ehemann, alt 60 Jahre . — 30. Septernber :,
Josef Köhler, Heizer, Ehemann, alt 33 Jahre .
VeerdigungSzeitn. Trauerdaus erwachsener verstorbene««

Dienstag , 1. Okt., 11 Uhr : Ferdinand Füller , Großh.
Kanzleirat, Hirschstr. 54 ; 12 Uhr Wilhelmine Krank »
JagdverwalterS -Witwe, Sofienstr . 97, Feuerbestattung;
2 Uhr : Otto Heinrich , Gavde -Feldartillerist, Vereinslaza -
rett, Mt . 4 ; halb 3 Uhr : Johann Bauer , Dentist, Sofien -
straße 160s . ; 3 Uhr : Hermann Haid, Privatmann , Sofien -
strafte 32, Feuerbestattung; halb 4 Uhr : Christian Funk,
Grenadier, Nes.-Laz . 1 ; 4 Uhr : Jakob Lassen , Soldat ,
Reservelazarett 1.

Geschäftliches .
Die neuen Post- und Telegraphengebühren vvm i . Ok«

tober 1918 ab . Eine übersichtliche Zusammenstellung ber.
veränderten sowie der untierändert gebliebenen Gebühre»
der Reichspost im Verkehr mit dem Publikum ist soeben
in handlicher Form

'
auf dreiteiligem Merkblatt im Buch -

Verlag Deutsche Post, Berlin S . 42 , Postscheckkonto 13 061 ,
Berlin erschienen . Es ist aufgrund amtlichen Materials
zuverlässig und erschöpfend zusammengestellt und kann
»um täglichen Gebrauch für iedermann empfohlen wer-
oen , zumal der Preis unter den heutigen Verhältnissen
( einzeln 30 Pfg . , 10 Stück 2 .50 Mk . ) niedrig genannt
werden kann . Da ? Merkblatt ist eine Nummer einer
im Entstehen begriffenen Merkblatt-Kartei-Bücherer ,
einer patentamtlich geschützten Einrichtung, die nach urii*
nach so ausgebaut werden soll, daß eS jedermann möglich
wird, stch jederzeit ohne Aufwand großer Kosten _

und
Zeit über den Inhalt von Vorschriften oder sonstigem
allgemein Wissenswerten zu unterrichten und sich selbst .
nach eigenem Bedarf übersichtliche Sammlungen für ,
jedes einschlägige Gebiet anzulegen , beliebig zu vergrö»!
ßern und dauernd richtig zu halten. Übersichtliche Ta « !
bellen , aus denen "auch weniger gut vorgebildetes Per -^
sonal sicher und ohne Zeitverlust schöpfen kann , was ge»
rade jetzt im Kriege von Wert ist, werden dem Besitzer
viele Mühe und Arbeitskraft ersparen.

voltswirtMaft ^ hanöe ! u . Verkehr «

: : : Lörrach, 29. Sept . Der Aufsichtsrat der Tuch »
fabrik Lörrach in Lörrach schlägt 12 Prozent
(«. V. 5 Prozent) Dividende vor .

Berlin , 30. Sept. ( W -5E.83 . ) Börsen stimm ungS »
bild . Unter dem Druck fortgesetzter Entlasweigsver«
kaufe senkte sich da» KurSnweaa bei ruhigem ©eschäst
zunächst meist weiter erheblich . Hiervon wurden nament-
lich von SchtffahrtSwerten Hansa betroffen, aber auch
Rtistnugspapiere wie Deutsche Waffen und RheinmetaT
erlitten recht starke Einbußen . Festigkeit zeigten dagege »
Nonrbacher Hütte» und Bochumer uick von Elektrizität»-
papieren Schuckert und Feiten und Guilleanme. Der
Anlagemaxkt hatte ebenfalls unter der Wirkung der fast
allgeniein herrschenden Mattigkeit zu leiden . Im späte-
ren Verlaufe wurde die Haltung durchweg besser auf die

je . Zuv
it zu«

«Sckgewonnen , besonder » ans dem Gebiete der Bergwerks»
>md HSttenaktie«.

günstigere Beurteilung der innerpoliti
TeS wurde« Bruchteile der

en Lage. Zum
anfängliche» Einbußen zn»

gereinigte

Wttufsöeratnngssteil
'
e

für Irauen und Wäde5 ?n
bei« 242*

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zährmgerstraße IVO, Zimmer Nr . IS .

Spkeck>ftu»den : Dienstag und Freitag 4 — 6 Uhr .

LakZivirLschastttchez Laztkßaus sucht tächiizen

kuftsiNifh gtbildck « Vewsiier ,
welcher rechnerisch und organisatozflch befähigt ist . Angebote
mit LebenSlsufe und EehaltSanfpri '.^ n werden unter r .
S » N. 834 an Äiudolf iVtoifc , Frankfurt cut Mail «.

finden leichie BeschästZgUkz .

t , G .m .b .H ., !

Toilettefsifenfadrik .

kr

2654 |
WWM> I

Email-
werde» dauerhaft repariert (nicht gelötet )

KMiri - ZitDrst!!r« !>s!alt Linrrjinht Z.,
im Hof« — Karlsruhe , Telephon 1421 .

scharfen , unbestechlichen, «eflügelfrsnm -en , treuen Wächter,
s«cht ^ 3W0
Städt . KrankeuhauK Karlsruhe «
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• Gr uppe I -

Damen Glacd

farbig ' . Paar >2 . 50

Leder - Handschuh - Verkauf
Gruppe II -

Damen Gleich

farbig, schwarz, weiss . . . Paar 4 . 50

Gruppe III

Damen Glacö fuglniLr

farbig , weiss mit schwarzer K Kf )
Raupe und schwarz Paar tJ '

Damen Ziegenleder

farbig, schwarz Paar / , 90

Gruppe V

! Damen Ziegenleder

I
schöne Farben , weiss und schwarz O /y/T '

Paar & • ' ^

Gruppe VI •

Damen Ziegenleder

weiss u . schwarz mit tamburiertem
Muster Paar 9 . 75

• Gruppe VII -

Damen Ziegenleder

feinfarbig,schwarz, / / Kf )weiss . . . Paar J 7 • 1/17

Gruppe VIII -

Damen Behleder

grau , 2 Drücker Paar 15 . o0

Im
Lichthof!

Damen Waschleder weiss und gelb
Damen Nappa braun

Damen Mocha in feinen Farben

Herren Wildleder . . .
Herren Wildleder Ersatz
Militär Nappa rotbraun .

Paar 16.50 bis 19.50
Paar 6 .25 bis 7.25

Paar 13.75 bis 19.50

Itn

Lichthof!

Iii!;!

Beachten Sie unser Handschuhfenster Kaiserstrasse

Geschwister KNOPF
.

3086

Stallt . Sparkasse Durlach
IIi!!WW !» « I!I!iMIMIMMMMIM !!!IIl!II!>lIIIl!WIWIMII !>IIIiIlliMIW« WII>MII !i!i!l!!!IIIIl

Wir nehmen Zeichnungen aef dia

Ii

Miyeßsv . Die Abscibreibsag des ZsichBgngspreises

f a den Sparbüchern erfolgt sofort bei der Zeichnung .

Die Sparbücher sind ZA diesem Zwecke bei

der Zefchnrog varzrileqen . Die afetfescMsbepeu

Betrugs warben bis zum 27 . Oktober 1918 , dem Tage

der Eingahlnnn bei der Reichsbanlc .
'

als Efulagegnt -

tiaben verzinst , wg &reafl von da sb die Verzinsung

ßar EeicIisaDleilie beginnt .

Der Verwaltungsrat

ULLSTEIN'
SCHNITTMUSTER

eine neue »Spezial 'Abfeiiun ^
UETZ

' \

Weißkraut.
Aas auf Hru « d uxserer Asfforderung vom 3 .

K̂ep ! smkier 1318 ße ^ cdle ZZeiHkraut wird mm -
laeft n « H « nd naH durch ßierfnr öeLimmte
Händler a « ,ßeAeöe » . Jeder B « iiesser ist schriftkich
L - nachrichtijt , Weiche « Händler er zuZeteilt ik .

Wir iver » en zeweiks durch die tzageszeituugeit
keßauut geSen , ivetHe Käudler öekiefert sind ,
damit das Weißkraut l>e ! densMen aßgeßokt
werde » kau « . 367S

^ . artsruße , den 30 . SeMmöer 1918 .

NshrmtgsmiiisZsmt See SisZt Karlsruhs .

Weißkraut.
Per Kandle ? A oyantt ArüyWatd , Ueitchen -

siraße IL , ist beliefert . Kemsekßeu stnd die ZSe -
stesser aus der Veilcheu » , K « « Sotdt - , Schlacht¬
haus - , KeuSert - und tzullaftraße zugewiesen .

Aer Z ' rti » für das Meitzers « ! Seträgt 11 Mg .
für das Z ^ nnd . z<iL8

Kartsrsß » , den 30 . Feptemöer 1918 .

Nahetmzsuitttslsmt öee Si « dt Kseisrtche .

Zwiebeln .
In ber laufeiidt « T? » che Zwiebeln zur JSerttilung .

5?opfinenge ' Ii Pfund jMjn Mt Leben »« tttelmarke O Rr . 95 .
Preis 32 Pfg , für ein Pfund . lUrfeuf od Mittwoch , den
L . Okt . 1S18 , in den Geschäften ff.r « Bgtweint Lebensmittel .

KarlSrnhc . den 80 . « efctmder 1918 .
k ( iNtsit KaNscMk .

ZK Ätttft htm
MMM « RÄ !

Wer

einen Betraa von wenigst e »S
00 Pfg . (MisfiouS . Almosen )

sendet an .
? . ? stdor , Alt » tting ( Obb .)

3433 erhält
dafür den zur Unterstützung der
südamerikanischen Indianer-
Mission der bayer . Kapuziner

(Chile ) heraiiSgcg - be « en
Aliiiiii«zti FesujitknÄaleiiZtt

zugesandt .
Füll ? man Z«HIkarte benützt .

Nr . 7882

Postscheckamt München .

in hbii
f ' Sicherl ».»App . lveid . haar -
scherf geschliffen, Ctück 10 Pf .

Ksise ? flraßeZ4L « ö » »
K » rk « »nh «. « 1S4

W . WMIÄ
Karf ^r -u-äo

rkis & iufi - ii . Dampf -

Bäs
'
sr

( irlecha , rSawssiie und
rassische OmB^Sbätier)

Üvi L üä ^

mul iüfci-svofeli T*R»itMf8
toi » 8 — 1 Ühr önd Frei¬
tag nachm . tou 3 — 8
übr .

f' siveir '-adszeil : „ AI 1a iib -
rie " Y.zit , Sanstags bis
aböivls 8 üfer.

Sonntags g«aeUossen .
äiittass 1 -3 Ohr jeseh !oss«B .

fiit MjM Zißser
in ««Aenelimem H « us« in der
Westfiadt der K^ iserali «« » der
deren NSHe auf s » f » rt ge »
sucht von ruhizem , ßebil»
d» e« , 4vjShrige « » « «sMann .
Gefl . Angebote « nler
N ? . 343 an die « ischSft, -
stell « d« . « l . SöZ9

BeTEläkMÖfin und BestellMpi
die auf Gruni vsn Ar?zeigsn m unssram Blatte
gemacht werdaa , bitten wir , sicti auf den

8 « tbti9 « hea zu wertem <

^
Ähes

^
icESPse

Siemoapa &fiiel
. Anfang ö t ki ^ b «w bagkaeu wir mit eisern

faf iai ! B ® rki8i « s Z ^

in gi &KsgrapMo naeh GabeisUerger
und StoSzo - Sc &rey .

IVjrner empföhlen vir unsere Abendkurse ja
g « lianschreiben , Bnndschrift ,

Büe & föliniiig (tjinfack , doppolt , amerikanisch )
kaufsn . Re « linen , Korrcspendsnz ,

Woelisel « nnd S aSsoc -kkandc ,
Sprachen etc . 3648

PFftt ^ ilsfsWiransfaif und TöilrftrlmtMssciiuk

s .9 iWierl € Mr < fi

Karlsruhe , Kar3str « 13
dem iSeniiiyör . — Te («?jh . 2018

Q) otn Qlvlmxb juvücä i

d . ^Blattnev f
Mtüötxarjt

<Wefte »*ptv. 38 , / Tatlsvvfe , |
Qpve^Jtaxxbc Z 6is 3 Qlfyv .

Betattntmachzsug.
Die regelmäßige Einschätzung dcr

Gebäude zur Feuerversicherung be! r .
In den Monaten November und Dezember findet die

regelmäßige Einschätzung für die Ge -
bau deVersicherung statt . Diese erstreckt sich auf
sämtliche , in diesem Jahre neu errichteten , sowie aus
solche schon versicherte Gebäude , bei welchen im Laufe des
Jahres Werterhöhnngen (durch Verbesserung , Anbau ,
Aufbau , Umbau , Einrichtung der elektrischen und Gas -
Beleuchtung , Anschluß an die Schwemmkanalisation —
Wasserspülung — ) , oder Wertverminderungcn ( durch Ab -
brach , Einsturz , Baufälligkeit ) im Betrag von mindestens
200 Mk . eingetreten sind .

Gemäß § LI , Absatz 1 u . 2 des Gebäudeversicherungs -
xesetzes ist die Errichtung von Neubauten , welche in die-
em Jahre unter Dach gebracht wurden , und sind Aende-

rungen der erwähnten Art längstens bis . zum15 . Oktober , wenn Neubauten aber noch nach de« >
16. Oktober unter Dach gebracht werden oder wenn
Aenderungen erst nach diesem Tage eintreten , alsbald
nachträglich bei uns anzumelden . Ausgenommen . sind
Neubauten , welche bereits mit auge »ü >licklicher Wirkung
versichert sind .

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welche hier-
nach solche Anzeigen zu erstatten haben , auf , diese recht -
zeitig beim städtischen Gebäudeversicherungsbüro (Rat -
haus , Zimmer 7) oder Gemeindesekretariat anzumelden ;die Unterlassung ist mit Geldstrafe bis zu 180 Mark be-
droht .

Noch machen wir besonders darauf aufmerksam , daß
die Unterlafsnng einer solchen Anzeige auch zur Folge
hat , daß im Brandschadensfalle früher vorgenommene
Wertverbesserungen bei Berechnung des Brandschadensnur berücksichtigt werden , wenn sie von dem Gebäude -
eigentümer gemäß 8 21 oder 23 des Gebäudeversiche -
rungSgesetzes ordnungsgemäß zur Versicherung anqe -
meldet worden waren . , 8632

Karlsruhe , den 1. Ottober 1918 .
Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .,
Den FonbUdungSunterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 find Elterr
Arbeits - und Lehrherren verpflichtet , die sortbi !d » nne
schslpsiichtigen ikindcr , Lebrlinge , Dienstmädchen ns» . zur
Teilnahme am Fortdildnngsiinierrickte anzumelden lütt
ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu f,e-
w « lzren .

FortbildnneSschulvflichtig find gemäß § 1 desselben @f
setzeS Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr jtaii
Asrackleaung de« schulpflichtigen Alters .

Z »miderhasdl « ngen werden mit Geldb »ße bis zu 50 Sflir:
bestraft (Absah 2 desselben Paragraphen ) .

F «rtbiIdn «5Ssch>!!pflich>!gt Dienstmädchen , Lehrlinge usw
die von „ uSwärtS hierder ?»« me », sind s» fsrt anzumelde "
ohne Rücksicht darssf . ob dieselben schon in ein festes Di - nst-
ober Lehrverhältni » getreten o »er nur Versuchs - oder probc --
»vcisc aufseusmmen find .

FortblldungSschnlpLicktig « Dienstmädchen , Lehrlinge « !« •
welche die ForibildungSfchnIe verlassen , sind von den Elterp
Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenlehrer unter
Angabe der Adresse abzumelden .

Karlsruhe , den l . £) Stf&ri918 .
DaS W «MGch ;üeekiSLKt .

Grossherz. M Hsfthe%tsr.
vis » «tax , den 1 . Oktober 1918 .

Dietisfetjpnnteia Nr . 6 .

( f -a Trariata ) .
Oi« r iu 3 Akten , aaek (Um Italienisch »« des F . f ' aTf|

Husik T«n G . Verdi . ^ ^AnfeT]« : n Ufer. Bnda : % 10 tTtsr.

Stilt . loRzerSiansIarlsralie -
Diasits ^ , don 1. Oktebsr 1918 . , ,Ii . Sa®4«mr»t8llwt| das GrwaU . HolütMWrs Esr «*3"'

llle SeliiitEeiaIf © s ^ ^ #

Opmtt« n 4r« A '-m . • • 7 »>d Karl T«ä»^au*
Är»50 ,

Nr. 45 .4-
^ _ J

« « » gsprris vierteljährliche

Post Mk . oder Kreuz

• Fernspre cher Nr . 53 '»

« otationSdr »ck »nb Verlag !
« « ilSruke , Adlerstra

3 ® ernftsr

Bon be » vielen urÄ scyws

im Verlauft eines niehral -

Rinaens drirchgemacht u
S" 5 Me .
öriiiS ! StÄlien wir uns
Mniü's vor , welche Gefahv
aari ' ck-n Bnnd<'-sgenossen
könnte ! Nicht nur die
OÄito 'elch 'ltt '.fiüt 'H wuröen

,v rissen und sie waren gezwi
aus Gnade oder Ungimde F
solchen schliminsteu <ZniwuK
.nulft man als nüchterner A
„ cm Was dann ? Dann tr
deutsche Volk allem gegen «
die an Zahl vnd Kraft «
trete» vermöchten , srch woh ,
Kämpfer, der an dre Wand
Seiten ans ihn EiiMnnen
Die erschütternde SclÄr>?re i
Über mis hereingebrochen ij
erst ganz klar zu 'itt BÄvußi
uns vergegenwärtigen , was
es den Feinden darin altch
front zu zerbrechen nnid un
überfluten . Könnte man st
haßerfüllten Stimmung un
einen Augenblick einem Zn
was unser Schicksal wäre?
doner Daily Mail >die Zerf
und Hamburg , so zwar , t
andern bleibt. Und in de >
der Gries eines a'mertkmi
öffentlicĥ , in wÄchöm es hc
rikaner gäbe, 'her nicht „ da!
einem Ende bis zi!m ande
als schwarze Ruine sehen
müssen ausgetilgt Werden,
andern, i>amt erst können Ii
gar kein Zweifel darüber l
ihre brutalen Vernichtnngs
feit lunsetzen-'wiirden wem
eignete , das; unsere- Abw^
man sich aber auch ein Bit !
Einzelnen von uns dann b
fvettti) rnsLanid, dann würde
stocken , sämtliche Zufuhr a
[en usw. würbe aufhören,
texiste Elenb über uns .be
und Hungerstod würben d
ständigen . DeWye sried
jgritgen in Flammen auf,
pon der Heimaterde ver
können uns die Größe der
Schweben , >ivsnn wir in i
Kissen , gar rtkX,!t kraß ffeni
den felsenfesten entWosst"
jcbe Faser unseres Will
spannen, damit wir un
schliche , lieber unser setzte
schimlpflickz/m Dasein v ?r>>

- Standpunkte des : „Mi^
des Steinklopfer-Hannes,
brachen iverden . Der Ge
heißt : sie ernennen und >sit
lich dünken uns bei d
Augenblicks die apolitischen
heure Not der Zeit gebiel
der darauf besinnen , daß
finfb, und daß bas Wort
Not und Tod jetzt bitter'
und seine Erfüllung heisö
zagen ! Ans „Gnabe" hä
nen . Unsere Feind ? wollt
ben auch einen noch so w
wir zu gewähren bereit N
uns „ ausrotten"

i 'Nd uns '
machen wollen. Kann e

^ geben, welcbes dem Vateri
un!d Bedräirgnis nicht zur
ist die Stunde , in der ti
gung organisieren müssei
fiunen mehr , der letzte e
gönnen !

Um jeden Preis der M
digungnngskrast erhalten
Beispiels zeigt mit erschüt
führt , wenn die innerpoli
Rechen der Armee getrac
nnS erst klar, von wdchei
i&ie Haltung und Stvinn
Uird wie viel daraus allkoi
vor dem Feinde eine in jc
ist . Ziehen wir aus die
dann wird auch der bulga
Nldgcheuren Gefahren do^
haben.

)

Die Keiögslaj
die Schlacht

Berlin . 1 . Okt . m .%
des W .T .B , an der West
ländern ist der Einb
Linie des sIa n d
'g un g s sy sie » i s gelun
terfeld östlich von Upern
Pberten , wurde neuerd
.B l u t e a e t r ä u k t . Ä
Pen und Maschineitgewe'
Dchlammtrichtern und ?
Uo»?ster-Walbe b .' i Lang
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